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Zum Kanzler und Miniſterwechſel.

Eine Deputation desBundesrats erſchien,
wie die „Kreuzztg.“ berichtet, am Donnerstag nach

mittag unter Führung des neuen Reichs
kanzlers, v. Bethmann Hollweg, beim Fürſten
Bülow um dieſem zum Abſchied die nachſtehende
Adreſſe zu überreichen:

„Durchlauchtigſter Fürſt!
Mit tiefem Bedauern nimmt der Bundesrat davon

Kenntnis, daß Euer Durchlaucht aus der Stellung als
Reichskanzler und damit auch aus dem Vorſitz im Bundes
rat ſcheiden. Zwölf Jahre hat der Bundesrat Euer
Durchlaucht als ſein Mitglied verehren, neun Jahre ſich
Jhrer Leitung erfreuen dürfen. Dieſen ganzen Zeit
abſchnitt durchzieht die von Erfolgen gekrönte Wirkſamkeit,
welche Euer Durchlaucht als Berater Seiner Majeſtät des
Kaiſers auf dem Gebiete der auswärtigen Politik, in der
Ordaung der deutſchen Wirtſchaftsverhältniſſe und
Handelsbeziehungen und in der inneren Geſetzgebung
entfaltet haben. Nicht minder die ſorgliche Pflege, die Sie
im Intereſſe aller Bundesſtaaten angedeihen ließen. Die
Sicherheit, bei Eurer Durchlaucht ein gleiches Verſtändnis,
wie für das, was dem Reichskörper fromint, ſo auch für
die Lebensbedingungen jedes einzelnen Bundesgliedes zu
finden, hat dem Zuſammenwirken des Bundesrats mit
ſeinem Vorſitzenden den feſten Halt des Vertrauens
gegeben. Wenn ſich jetzt das Band gemeinſamer Arbeit
löſt, ſo geleite Euer Durchlaucht das Bewußtſein, daß die
glänzende Periode ihres Schaffens und Kämpfens bei dem
Bundesrat, der ihnen ſeinen ehrerbietigen Abſchiedsgruß
darbringt, in dankbarem Gedächtnis bewahrt bleibt

Nachdem der Reichskanzler mit einer Anſprache die
Adreſſe dem Fürſten übergeben hatte, nahm dieſer zu
einer kürzen Erwiderung das Wort. Er dankte
dem Reichskanzler v. Bethmann Höllweg für ſeine
Worte und allen Anweſenden für ihre freundliche Ge
ſinnung. Die ihm überreichte Adreſſe bereite ihm des
halb eine aufrichtige Freude, weil er ſie als einen Be
weis dafür anſehe, daß es ihm gelungen ſei, ſich das
Vertrauen des Bundesrats zu erwerben. Vertrauens
volle Fühlung mit dem Bundesrat zu unterhalten, ſei
ihm vom erſten Tage ſeiner Amtsführung an ein Be
dürfnis geweſen. Darauf hätte ihn ſchon ſein Lebens
gang hingewieſen. Dreizehn Jahre lang ſei ſein Vater
Mitglied des Bundesrats geweſen. Und wenn er in
ſeinen Erinnerungen noch weiter zurückgehe, ſo ſtehe die
Eſchenheimer Gaſſe vor ſeinem Auge, in Frankfurt a. M.,
wo er ſeine Kindheit verlebt habe. Er ſehe den dama
ligen Geſandten v. Bismarck Schönhauſen vor ſich, den
großen nachmaligen erſten Kanzler, wie er in das Palais
des alten Bundestages eintrete. Und jetzt ſei der Bundes
rat ein Eckſtein in dem Gebäude des neuen Reichs.
Zwölf Jahre ſei er, Fürſt Bülow, Bevollmächtigter zum
Bundesrat geweſen. Er habe ſich immer angelegen
ſein laſſen, die perſönlichen Beziehungen zu den Mit
gliedern des Bundesrats zu pflegen und auf die Zu
ſtimmung und Unterſtützung des Bundesrats ſtets
hohes Gewicht gelegt. Er wiſſe, wie lebendig und
tief gewurzelt der Reichsgedanke im Bundesrat ſei und
wie die Bevöllmächtigten zum Bundesrat vom Boden
der föderativen Reichsverfaſſung aus den Reichsge
danken hoch hielten. Solange dem ſo ſei, könnken
wir mit Ruhe in die Zukunft blicken. Er übergebe
mit vollem Vertrauen die Geſchäfte an
Herrn v. Bethmann, ein Vertrauen, das
nicht nur begründet ſei auf der Aner
kennung der hohen Begabung ſeines Nach
folgers, ſondern auch auf der Achtung vor
deſſen Charaktereigenſchaften Er bitte die
um ihn verſammelten Vertreter der Bundesregierungen,
dieſen ſeinen Dank für die ihm bewiesene wohlwollende
Geſinnung zu übermitteln. Er bitte ſie vor allem,
den Souveränen, die ſie verträten, und den Senaten
der drei Hanſeſtädte ſeinen Dank für das Vertrauen
auszuſprechen, das er ſtets bei ihnen gefunden habe.
Er bäte ſie alle, ihm ein freundliches Andenken zu be
wahren.

Unter den neuen Männern iſt, wie die Voſſ.
Ztg. hervorhebt, keiner, der als ausgeſproche
ner Reaktionär bezeichnet werden, keiner,
der ſich der beſonderen Gunſt des Zentrums berühmen
dürfte. Wenn man nur nach den Namen und der
öffentlich betätigten Geſinnung zu fragen hätte, ſo
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aber geſponnen wird derſelbe Faden. Indeſſen in der
Politik iſt es nicht immer zuläſſig, von der Vergangen
heit auf die Zukunft zu ſchließen. Ein Mann in
leitender Stelle zeigt mitunter ein anderes
Antlitz als ehedem auf dem zweiten Platze, wo er
nur in Vertretung verantwortlich war. Der erſte
Ratgeber der Krone gibt der Regierung das Gepräge,
hier anregend, dort hemmend, vielfach ausgleichend.
Frei entfalten kann ſich nur, wer nichts über ſich hat
als den Herrſcher und die Pflicht. Und daher
wird Herr von Bethmann Hollweg als
Kanzler und Miniſterpräſident erſt nach
dem beurteilt werden, was er in ſeinem
neuen Amt vollbringt. Die politiſche Ver
gangenheit des neuen Kanzlers und Miniſterpräſidenten,
der ſich zu den Freikonſervativen hielt, iſt nicht derart
belaſtek, daß die bürgerliche Linke ſeinem Walten mit
düſteren Beſorgniſſen entgegenſehen müßte. Indeſſen
ſie wird ihn nach ſeinen weiteren Taten beurteilen.
An ſeine Stelle tritt ein wahlverwandter Stellvertreter.
Der neue Staatsſekretär Delbrück iſt parteipolitiſch
ebenfalls freikonſervativ. Der neue Staatsſekretär
des Reichsſchatzamts, Herr Wermuth, der übrigens
nicht gleichzeitig zum Mitglied des preußiſchen Staats
miniſteriums ernannt iſt, ſo daß hier der Einfluß des
Herrn v. Rheinbaben vielleicht wiederſteigt, iſt politiſch
ein unbeſchriebenes Blatt; doch iſt er mitunter bei
Handelsvertragsverhandlungen von Agrariern frei
händleriſcher Neigungen verdächtigt worden. Der
neue Miniſter des Geiſtes“ Herrv. Trott zuSolz,
hat zwar im Abgeordnetenhauſe kurze Zeit der konſer
vativen Fraktion angehört; aber als lebhafter Partei
gänger iſt er niemals hervorgetreten. Und Herr von
Loebell, einſt ebenfalls Mitglied der konſervativen
Fraktion, wird von ihr ebenſo wenig mehr als Ge
ſinnungsgenoſſe angeſehen wie Fürſt Bülow, dem er
zur Seite ſtand. Es iſt charakteriſtiſch, daß Herr von
Loebell die wichtige Stellung des Oberpräſidenten für
Brandenburg und Berlin erhalten hat, die als Ver
trauensſtellung beim Kaiſer gilt. Uberhaupt
ſind in die wichtigſten Stellen Männer berufen worden,
die durch das beſondere Vertrauen des Mo
narchen ſeit geraumer Zeit ausgezeichnet wurden
BethmannHollweg, Delbrück Trott zu Solz.

Mit geſundem Mißtrauen, ohne Vorein-
genommenheit wird, wie die klerikale Köln.
Volksztg. betont, die Zentrumsfraktion den
neuen Reichskanzler begrüßen. Das Zentrum werde
in ruhiger Gelaſſenheit und ſachlicher Mitarbeit die
Taten des neuen Kanzlers abwarten und nach ihnen
ſein Urteil fällen. Jn dem Artikel wird daran er
innert, daß v. Bethmann Hollweg kraſt ſeiner Be
rufung und ſeiner ganzen bisherigen Wirkſamkeit im
Reichstage ſo recht eigentlich als der Partei
miniſter des Blocks angeſprochen werden mußte.
Man weiß noch, wie deutlich er dieſe Eigenſchaft bei
der Beratung des Vereins und Börſengeſetzes zu er
kennen gab, wo er mit auffallender Ausſchließlichkeit
nur mit den Blockparteien arbeitete und Bedenken,
Anfragen und Anträge der Nicht-Blockparteien faſt
immer ignorierte. Wir kennen ſo ſchreibt das
Zentrumsblatt die Weltanſchauung Beth
mannHollwegs nicht, wir wiſſen nicht, ob er auf dem
Boden der poſitiv chriſtlichen Weltanſchauung ſteht
oder nicht, wir können ebenſo nicht behaupten, ob er
in ſeiner Weltanſchauung im Gegenſatz zu den kon
ſervativen Parteien und dem Zentrum ſteht. Daß er
in ſeinen Reden gerne die freien Wendungen einer
liberaliſierenden Phraſeologie zitiert, wie ein frei
ſinniges Blatt ihm nachrühmt, iſt zumal in der Zeit
der Blockpolitik ein billiges Vergnügen geweſen. Auch
Bülow, der agrariſche Kanzler, hat ja Uhland
zitiert. In der Politik eines leitenden Staatsmannes
entſcheiden nicht Neigungen und nicht literariſche Ten
denzen, ſondern die harten Tatſachen und die
brutale Wirklichkeit der Mehrheiten. Als moderner
Menſch und praktiſcher Politiker wird auch v. Beth
mann Hollweg damit mehr als mit liberalen Preß
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ſtimmen rechnen. Deshalb werden die Konſervativen
nach der bisherigen Wirkſamkeit Bethmanns und
namentlich nach den liberalen Begrüßungsartikeln vor
ſichtig und ruhig Gewehr bei Fuß ſtehen.

Dem neuen Kultusminiſter Trott zu
Solz widmet das führende Blatt des Zentrums im
Weſten, die „Köln. Volksztg.“, eine auffällig warme
Begrüßung. Während ſie hervorhebt, daß die Er
nennung der neuen Männer im Reiche nicht als
eine Konzeſſion an die Finanzreform-
Mehrheit anzuſehen ſei, vielmehr die Abſicht be
kunde, die bisherige politiſche Linie inne zu
halten, betont ſie andererſeits, daß der neue preußiſche
Kultusminiſter davon eine Ausnahme zu machen
ſcheint. Der bisherige Oberpräſident der Provinz
Brandenburg ſei politiſch konſervativ, ſtehe
als Politiker auf poſitivſchriſtlichem Stand-
punkte und ſei als evangeliſcher Chriſt An
hänger der poſitiv gläubigen Richtung.
Die „Köln. Volksztg. meint, daß man die Ernennung
Trotts noch um einige Grade wärmer be
grüßen dürfe, da bekannt ſei, daß unter Bülow
mit dem liberalen Frankfurter Oberbürgermeiſters
Adickes wegen Ubernahme des preußiſchen Kultus
miniſteriums verhandelt worden ſei. Dieſe Charak
teriſierung des neuen Kultusminiſters in einem führen
den Zentrumsblatt iſt ſehr bemerkenswert. Treffen
die Angaben zu, ſo muß damit gerechnet werden, daß
der neue Kultusminiſter in den Bahnen ſeines Vor
gängers Studt wandeln wird.

Der Kanzlerwechſel wird in der engliſchen
Preſſe in überwiegend ſachlichem, ruhigem Tone be
ſprochen. Die Urteile über Bülow lauten verſchieden.
Auf die „Times“ hat Bülow den Eindruck eines
großen Staatsmannes gemacht. Weder ſeine
auswärtige, noch ſeine innere Politik könne ſtrenger
Prüfung ſtandhalten. Allerdings ſei bei der Ab
wägung der Handlungen eines deutſchen Reichskanzlers
ſchwer entſcheidbar, in welchem Maße er tatſächlich für
ſeine Handlungen verantwortlich ſei. Die Politik
wurde ihm oft von oben aufgezwungen. Er
hatte in ſteigendem Maße das Bedürfnis nach glänzen
den äußerlichen Augenblickswirkungen. Ob die Politik
Bethmanns ſich in anderen Bahnen bewegen wird,
hängt davon ab, ob das perſönliche Regiment
wieder aufleben wird. Die Urteile über Beth
mann- Hollweg ſind im allgemeinen ſehr zurück
haltend. Die Unterſchiede zwiſchen ihm und Bülow
werden hervorgehoben. Daily Chronicle ſagt
Bethmann ſpricht unſere Sprache, er hat unſere Ein
richtungen ſtudiert, er ſoll den Engländern wohlgeſinnt
ſein. Hoffentlich werden die deutſcheengliſchen
Beziehungen ſich nun beſſern. Ahnlich ſagten
die „Daily News und „Morning Leader“. Letzterer
feiert den Sieg des Parlamentarismus, weil
Bülow infolge der Abſtimmung der Reichstagsmehr
heit ſtürzte.

Die geſamte Pariſer Preſſe beſchäftigt ſich mit
dem Kanzlerwechſel in Deutſchland. Mehrere Blätter
bringen ſympathiſch gehaltene Charakteriſtiken des
neuen Kanzlers und meinen, daß er der richtige Mann
zu ſein ſcheine, um die überaus ſchwierige Nachfolger
ſchaft des Fürſten Bülow zu übernehmen.

Das öſterreichiſche Regierungsorgan, das
„Wiener Fremdenblatt“, ſchreibt zum Rücktritt des
Fürſten Bülow Dieſer habe es verſtanden, anders als
Bismarck, aber nicht weniger als dieſer, der Mann
ſeiner Zeit zu ſein. In ſeiner äußeren wie inneren
Politik laſſe ſich eine Konſequenz nachweiſen, die ſich
durch ſcheinbare Wandlungen hindurchzieht. Erſcheide,
wo ihn nichts zum Rücktritt zwinge, vielleicht in dem
philoſophiſchen Gefühl, daß keinem das Glück für
immer treu bleibt, und daß, wer ungezwungen ſcheidet,
dem Neid des Schickſals zuvorkommt. Man weiß in
Deutſchland, ſo ſagt das Blatt, was das Reich an
Bülow verliert; aber auch wir nehmen ungern von
ihm Abſchied.



Die „Kölniſche Volkszeitung erklärt in
einem neuen Artikel zum Kanzlerwechſel, in dem hinter
dem vom Amte ſcheidenden Fürſten Bülow gewaltig
hinterdrein geſcholten wird, abermals ihr Mißtrauen
gegenüber dem neuen Reichskanzler Herr
v. Bethmann Hollweg iſt, ſo heißt es in dem Artikel,
keineswegs unſer Liebling und Jdeal. Wir vom
Zentrum ſo ſchließt der Artikel, werden in Ruhe
abwarten, was uns das neue Regime
bringt. Es iſt nicht unſere Art, uns Jlluſionen
hinzugeben; auf übergroßes Wohlwollen
rechnen wir nicht. Aber wir erinnern uns des
Wortes Windthorſts, daß unſere ſtarke parlamentariſche
Stellung ein Faktor iſt, auf den wir immerhin einiges
Vertrauen ſetzen können. Dieſer Faktor hat ſich ſelbſt
einem Bismarck gegenüber bewährt. Jm übrigen
glaubt der Verfaſſer des Artikels auch noch ganz genau
zu wiſſen, daß in den höchſten Regionen zurzeit kein
zentrumsfreundlicher Wind herrſcht. Auch der Kron
prinz gelte als Zentrumsgegner.

Feſehesmaherei in freuen
Die Finanzreform Dilettantenarbeit des ſchwarzen

Blocks ſteht nicht ganz einzig da. Das wird den Herren
Geſetzesmachern im Reichstage ein Troſt ſein. Auch
in Preußen ſchüttelt man die wichtigſten Geſetzes
vorlagen aus dem Armel, wenn es gilt, dem Volke
neue Laſten aufzupacken!

Recht anſchaulich ſchildert das Juſtizrat Dr.
Stkran z Berlin in der Deutſchen JuriſtenZeitung“,
indem er ſchreibt

„Den Schnelligkeitsrekord hat in unſerer Zeit
raſcher Geſetzesmacherei die Novelle zum Preußiſchen
Stempelſteuergeſetz geſchlagen. Geſchwindigkeit iſt
doch Hexerei. Am 25. Juni hat das Herrenhaus den
Entwurf angenommen. Die Unterſchrift des Königs
datiert Kiel, den 26. Juni 1909. Das Geſetzblatt
iſt ausgegeben den 30. Juni 1909. Wann meint man
wohl, daß dieſes Geſetz in Kraft getreten iſt? Am
I. Juli 1909! Die Abonnenten der Geſetzſammlung
erhielten das Blatt früheſtens am 1. Juli. Die
mwisera contribuens plebs, die für alle Urkunden vom
I. Juli ab ſich nach den neuen Beſtimmungen richten
mußte, konnte von ihnen keine Ahnung haben. Und
war es etwa eine kurze, inhaltlich belangloſe Anderung
Sie füllt nicht weniger als 35 Seiten und bringt ein
ſchneidende Vorſchriften die Hülle und Fülle. Iſt
etwa der Jnhalt leicht zu verſtehen Der Text lautet,
um ein Beiſpiel für Hunderte herauszugreifen, etwa
wie ſolgt: „In der Tariſſtelle 2 wird im Abſ. 1 in der
Spalte 3 der Steuerſatz von h vom Hundert erſetzt
durch den Steuerſatz von Um ein ſolches Geſetz
notdürftig anwenden zu können, bedarf ſelbſt der
Kundige tagelanger Studien. Tut nichts; am I. Juli
tritt das Geſetz in Kraft. Der Finanzminiſter wird
laut Art. V ermächtigt, den Text, wie er ſich aus den
Anderungen ergibt, bekannt zu machen. Allein der
Vielbeſchäftigte war ganz außerſtande, den fortlaufenden

Text zum 1. Juli ſchon zu veröffentlichen. Tut nichts,
das Geſetz tritt trotzdem ſchon am 1. Juli in Kraft.
Hoffentlich wird jene Veröffentlichung wenigſtens in
der vierzehntägigen Stempel Wartefriſt erfolgen. Unker
ſolchen Umſtänden erlebten wir, daß ſelbſt viel
beſchäftigte Notare noch tagelang nach dem 1. Juli
gar nicht wußten, das Geſetz ſei in Kraft getreten.
Andere, die es wußten, konnten ſeinen Inhalt ſich
nicht zu eigen machen. Es regnet daher falſche Ver
ſtempelungen. Warum wir darauf eingehen Das
Geſchehene kann freilich nicht mehr geändert werden.
Aber in Zukunft mag inan uns vor ſolchen Galopp
kunſtſtücken bewahren. Der Fiskus ſoll monatlich 19
Millionen aus den Stempelerhöhungen gewinnen;
daher der blinde Eifer.“

Mit den vom Reichstag beſchloſſenen Geſetzen ſteht
es noch ſchlimmer, weil ſie auch noch zum großen Teil
verſtändnislos abgeſchrieben ſind.

e hhhchhh-----————--—--—
Gieg der Revolution in Perſien.

Das Schickſal des Schahs iſt jetzt beſiegelt: Er iſt reif
zur Abſetzung. Wie eine „Reuter Depeſche aus Teheran
meldet, hat ſich der Schah am Freitag früh in
die ruſſiſche Geſandtſchaft gefl üſch tet. Eine
Deputation der engliſchen und ruſſiſchen Geſandtſchaft
machte ſich ſofort auf den Weg nach der Stadt, um den
Führern der Nationaliſten hiervon Mitteilung zu machen.

Schon am Donnerstag abend hatte es den Anſchein,
als ob ſich der Schah unterwerfen wollte; denn er willigte
in einen Waffenſtillſtand ein, den er kurz zuvor auf
die Vorſtellungen der engliſchen und ruſſiſchen Geſandt
ſchaft abgelehnt hatte mit dem Hinweis er habe das Recht,
ſich zu verteidigen, wenn er und ſein Haus von Räubern
überfallen würde. Er werde das Feuer erſt ei n ſtellen
laſſen, wenn die Gegner die Waffen nieder
legten.Später beſann er ſich allerdings anders, als ſein letzter
verzweifelter Angriff auf ſeine Hauptſtadt zurückgeſchlagen
und ſeine Truppen faſt völlig aufgerieben waren. über
dieſen Angriff auf Teheran erhalten wir nachſtehende nähere
Angaben Auf Befehl des Schah wurde Donnerstag
früh 7 Uhr das Feuer auf die Stadt eröffnet, um
das Medſchlis zu zerſtören und den Zugang zu der
Stadt zu erzwingen. Jn der Stadt wurde den ganzen
Tag gekämpft. Das Feuer wurde hauptſächlich auf das
Gebäude der Koſakenbrigade konzentriert. Die Artillerie

des Schah hat über 200 Geſchoſſe verbraucht, doch hat die
Stadt keinen ernſten Schaden genommen. Die Infanterie
des Schah, die beim Medſchlis mit Bomben empfangen
wurde, iſt geflohen. Die Verbindung zwiſchen der Stadt
und den Sommerreſidenzen der Geſandten iſt äußerſt er
ſchwert. Der telephoniſche und telegraphiſche Verkehr iſt
eingeſtellt. Während des Schießens fielen auch einige
Kugeln in die ruſſiſche Geſandtſchaft, doch wurde niemand
verletzt.

Ein weiteres Telegramm aus Teheran, 16. Jult,
lautet: Oberſt Liachow begab ſich heute nachmittag nach
dem Medſchlis. Der Friede iſt nunmehr geſchloſſen. Es
wird eine neue Regierung gebildet, in der Sipahdar
das Kriegsminiſterium übernimmt er wird zugleich Stadt
präfekt. Der Schah hat abgedankt. Infolgedeſſen
wird ein Regent ſür den Kronprinzen Achmed Nirza er
nannt werden müſſen. Die Bevölkerung gibt große
Freude kund.

Frankreich. Die Deputierten kammer ſetzte am
Freitag die Beratung über den Bericht der Marine
ünterſuchungs kommiſſion fort. Mehrere Redner
wiederholten die bereits an der Marine geübte Kritik
Aldy forderte insbeſondere die Vervollkommnung der
Arſenale, de Lavrignais Aufhebung der Anarchie im
Miniſteriumn. Dupourqus verlangte, daß endlich eine
Marinepolitik eingeleitet werde. Darauf wurde die
Sitzung geſchloſſen. Jnfolge des Kammerſieges am
Donnerstag iſt der Beſtand des Kabinetts Clemen-
ceau mindeſtens bis November geſichert. Damit hat
dieſes die längſte Dauer von allen Miniſterien ſeit dem
Beſtehen der Republik erzielt. Elemenceau gedenkt am
Sonntag zur Kur nach Karlsbald zu reiſen. Ob er dort
mit Ahrenthal zuſammentrifft, iſt noch ungewiß. Dem
Beſuche des Zaren in Cherbourg wird er nicht beiwohnen;
als Vertreter des Miniſteriums wird Pichon zugegen ſein.

Der Senat hat den Geſetzentwurf, betreffend die
Reorganiſation der Artilkerie, in der Faſſung der
Deputiertenkammer, nach der für jedes Armeekorps drei
Artillerie Regimenter vorgeſehen ſind, mit 190 gegen
82 Stimmen angenommen.

Rußland. Der ruſſiſche Handelsminiſter Timir-
jaſew iſt von den Vertretern der Jnduſtrie zum Mitglied
des Reichsrats gewählt worden. Timirjaſew bleibt dabei
in ſeinem Amt. Der Finanzattachee bei der
ruſſiſchen Botſchaft in Berlin, v. Miller, iſt zum dritten
Gehilfen des Handelsminiſters ernannt worden. Das
ſcharfe Vorgehen Clemenceaus, der alle ruſſiſchen
Geheimagenten kurzerhand aus Frankreich aus
gewieſen hat, erregt nach der „Mgd. Ztg.“ in Petersburg
einige Verſtiinmung. Der Botſchafter in Paris verſtändigte
die ruſſiſche Regierung von dieſer Maßregel.

England. Das engliſche Unterhaus hatte ſeine
Mittwochſitzung, in der dasFinanzgeſetz beraten wuürde,
ohne Unterbrechung bis Donnerstag früh 9 Uhr ausgedehnt.
Dennoch wurde die Beratung über dieſes Geſetz bereits
Donnerstag nachmittag fortgeſetzt. Die erſten fünf
Paragraphen wurden nach unerheblicher Debatte an
genommen. Während der Beratung erhob Winterton
KGonſ)) einen unbegründeten Vorwurf gegen d itgliedder Melterpartet Th r e Hahm e
ſeine Worte zurück und führte als Entſchuldigung die lange
Sitzung an. Für den bevorſtehenden Beſuchtürkiſcher
Parlamentarier werden großartige Vorbereitungen
getroffen. Die Regierung und die Handelskammer werden
ihnen große Bankette geben, auch eine Flottenparade iſt in
Ausſicht genommen. Den Schluß macht ein Empfang
durch den König.

Norwegen. König Haakon von Norwegen reiſt
am nächſten Montag nach Bergen, wo er mit dem
Deutſchen Kaiſer zuſammentreffen wird.

Spanien. Wie das „Reuter“ Bureau erfährt, iſt dieſe
Woche in Madrid der Vertrag zwiſchen der ſpaniſchen Regie
rung und einem engliſchen Syndikat über den Bau einer
ſpaniſchen Flotte zum Preiſe von Millionen Pfund
Sterling abgeſchloſſen worden. Zwei ſpaniſche Trans
portdampfer mit Verſtärkungen ſind in Melilla ein
getroffen. Es heißt, daß der Stamm der Barraka, der
Spanien freundlich geſinnt iſt, den Kaid Chalch, der gegen
Spanien agitierte, von einem Hinterhalt aus getötet hat.

Türkei Die türkiſcheDepuütiertenkammer beriet
am Donnerstag den Geſetzentwurf, betr. die Regelung
der Schulden Abdul Hamids. Nachdem mehrere
Abgeordnete ſich gegen das Prinzip der Regelung durch
den Staatsſchatz gewandt hatten, wurde der Geſetzentwurf
an die Kommiſſion zurückverwieſen. ierauf trat das
Haus in die zweite Leſung des Geſetzentwurfes, betr. das
Ausſtandsrecht ein. Beim Artikel 8, der die Bildung
von Arbeiterſyndikaten unterſagt, wurde ein Antrag an
genommen, der die Syndikate prinzipiell zuläßt und von
der Regierung die Vorlage eines beſonderen Geſetzes ver
langt. Als der Präſident den Artikel durchaus zur An
nahine bringen wollte, entſtand derartiger Lärm, daß die
Sitzung geſchloſſen werden mußte. Der Großweſir
Hilmi Paſcha teilte den Vertretern der Kretamächte mit,
die Pforte könne ihre letzte Note nicht zur Kenntnis nehmen,
weil darin die türkiſche Souveränität nicht zweifellos
anerkannt ſei.

Nordamerika. Zwiſchen dem Präſidenten Taft,
dem SenatorAldrich und dem Kongreßmitglied Payne
fand am Freitag in Sachen der Ta rifbill eine Be
ſprechung ſtatt. Es wurde der Beſchluß gefaßt, in das
beſagte Geſetz eine Beſtimmung aufzunehmen, nach welcher
der Schahſekretär zur Ausgabe von 397 Millionen Dollars
Schatſcheinen zur Deckung der Geſamtkoſten für den
Panamakanal ermächtigt werden ſoll. Der Stand der
Finanzen hat dieſe Maßnahmen erforderlich gemacht.
Jn Pittsburg (Pennſylvanien) haben in den letzten
Tagen Streikunruhen zu blutigen Zuſammenſtößen
mit der Polizei geführt. Die Ansſchreitungen erreichten am Donnerstag ihren Höhepunkt, wobei 250 Per
ſonen verletzt und 6 getötet wurden. Zehn Arbeiter wurden
verhaftet. Nach Depeſchen vom Freitag iſt der Ausſtand
beendet, die Ordnung iſt wieder hergeſtellt.

Des ch l m GBerlin, 17. Juli. Das Kaiſerpaar ſpeiſte am
Donnerstag abend im Reichskanzlerpalais beim Fürſten
Bülow. An der Tafel nahm der Kaiſer, der Marine
uniform angelegt hatte, zwiſchen der Fürſtin v. Bülow
zur Rechten und Miniſter Frhrn. v. Rheinbaben zur

Linken Platz. Die Kaiſerin ſaß zwiſchen dem Fürſten
v. Bülow und dem Reichskanzler v. BethmannHoll
weg. Die Gaſtgeber ſaßen einander gegenüber. Die
Unterhaltung bewegte ſich während der Tafel in un
gezwungener Form. Reden wurden nicht gehalten.
Nach aufgehobener Tafel weilte das Herrſcherpaar
noch längere Zeit in den gaſtlichen Räumen. Kurz
vor 11 Uhr verabſchiedete ſich die Kaiſerin in der herz
lichſten Weiſe und kehrte, lebhaft von dem vor dem
Palais harrenden Publikum begrüßt, in geſchloſſenem
Automobil nach den Schloß zurück. Erſt eine halbe
Stunde ſpäter folgte auch der Kaiſer. Am Freitag
hörte der Kaiſer vormittags den Vortrag des Stell
vertreters des Chefs des Militärkabinetts. Später
fand beim Kaiſerpaar im königlichen Schloß eine.
Frühſtückstafel ſtatt, zu der außer dem Gefolge und
den Kabinettchefs geladen waren Reichskanzler von
BethmannHollweg, die Miniſter und Staatsſekretäre
Freiherr v. Rheinbaben, v. Einem, Delbrück, Beſeler,
Sydow, Freiherr v. Schoen, v. Arnim, v. Trott zu
Soölz und Wermuth und Oberpräſident v. Loebell. Die
Kaiſerin ſaß zwiſchen dem Reichskanzler und Frhrn.
v. Rheinbaben, der Kaiſer gegenüber zwiſchen den
Staatsminiſtern v. Einem und Delbrück.

(Der neue Reichskanzler v. Beth
mann Hollweg) verabſchiedete ſich am Donnerstag
mittag durch eine Anſprache von den Beamten des
Reichsamts des Innern und übergab gleichzeitig die
Amtsgeſchäfte ſeinem Nachfolger, dem Staatsminiſter
Delbrück, der ſich die Beamten des Reſſorts vorſtellen
ließ. Namens der letzteren widmete der Direktor
Caspar dem ſcheidenden Chef herzliche Abſchiedsworte.
Im Anſchluß hieran nahm der zum Staatsſekretär des
Reichsſchatzamts ernannte bisherige Unterſtaatsſekrekär
Wermuth von den Beamten Abſchied.

(Auf beſonderen Wunſch des Kaiſers)
wird nach der „Nationalztg.“ das vor einigen Tagen
von einem bekannten Berliner Photographen auf
genommene Bild, das den Fürſten Bülow zum letzten
Male in ſeinem Arbeitszimmer als Reichskanzler zeigt,
vergrößert werden und im Arbeitszimmerdes Monarchen
ſeinen Platz finden. Als Gegengabe hat der Kaiſer
dem Fürſten Bülow ſein eigenes Porträt mit einer
perſönlichen Widmung übermittelt.

(n einer Hochburg der Konſer-
vativen,) dem pommerſchen Wahlkreis Greifen
berg Kämmin, iſt von konſervativ geſinnten
Männern ein „Nationaler Reichsverein“ ge
gründet worden, deſſen Aufgabe es ſein ſoll, das poli
ſche Leben im nationalen Intereſſe des DeutſchKelhe ind des an grethe Ketten fordern
Ziele des neu gegründeten Vereins ſind in folgenden
Sätzen niedergelegt: „Die Wählerſchaft hat lange
genug unter konſervativem Druck und „in der Furcht
der Herren gelebt aus Beſorgnis vor wirtſchaftlichen
Nachteilen wagte man nicht, ſeine abweichende Meinung
offen zur Geltung zu bringen. Es gilt, das von der
regktionären konſervativ klerikal polniſchen Parlaments
mehrheit drohende Unheil nach Kräften abzuwehren
und eine Politik einſeitiger Portemonnaie und Kirch
turmsintereſſen zu bekämpfen. Der neue Verein wird
das Panier Gemeinſinn über eigenſüchtgen Partei
ſinn“ aufpflanzen, um das ſich alle vaterländiſch ge
ſinnten Männer ſcharen können.

(Das ärztliche Gutachten vorGericht.)
Der Fall Eulenburg hat die Frage, inwieweit der
Richter bei ſeinen Entſchließungen an das ärztliche
Gutachten gebunden iſt, wieder in Fluß gebracht. Die
Deutſche JuriſtenZeitung“ tritt dafür ein, daß dem
Richter freiere Hand hinſichtlich der Bewertung eines
ſolchen Gutachtens gegeben werden muß. Sie erklärt:
„Fuür die Reform des Strafprozeſſes verlangen Medi
ziner mit Lebhaftigkeit eine Anderung hinſichtlich der
geſehlichen Bewertung des ärztlichen Gutachtens. Den
Spielraum des Richters gegenüber einem ſolchen Gut
achten wollen ſie einengen. Namentlich in der Frage
der Zurechnungsfähigkeit ſoll er eine durch das Gut
achten gebundene Marſchroute erhalten. Sehr zu
Unrecht erhebt man dieſe Forderungen. Selbſtver
ſtändlich eignet dem ärztlichen Gutachten eine bevor
zugte Bedeutung. Allein der Richter muß frei über
den Sachverſtändigen ſtehen, ſelbſtändig prüfen, wägen
und entſcheiden. Die Notwendigkeit dieſes Grund
ſatzes unſerer Prozeßordnungen hat auch die neueſte
Verhandlung im Eulenburg Prozeß erwieſen. Gerichts
ärzte und wiſſenſchaftliche Deputation urteilen über
die Verhandlungsfähikeit des Angeklagten vor dem
Herzſchwächeanfall im Gerichtsſaal ganz entgegen
geſetzt. Solche Gegenſätze ſind bei ärztlichen Gut
achten keine Seltenheit. Hier öffnet ſich keine andere
Löſung als das freie Urteil des Richters.“

S (GAus den Kolonien) Die neuen
Diamantfunde in der Spencerbai im Norden
der Lüderitzbucht, welche vor einigen Wochen gemeldet
wurden, haben nach einer an zuſtändiger Stelle ein
gegangenen telegraphiſchen Meldung ſtark ent
käuſcht. Ein lohnender Abbau iſt in dieſem Punkte
des ſüdweſtafrikaniſchen Diamantengebietes nicht zu

erwarten. Deutſche Kolonialbahnen. Die
Endſtation der deutſch ſüdweſtafrikaniſchen Eiſenbahn
Seeheim-Kalkfontein iſt, wie das „Deutſche
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Kolonialblatt“ meldet, am 6. Juli für den allgemeinen
Verkehr eröffnet worden. Damit ſind die Arbeiten
vollendet, die, um die Jahreswende 1905 06 in der
ſchweren Zeit des Hottentottenaufſtandes begonnen,
in dreieinhalb Jahren dem Namalande 545 Kilometer
leiſtungsfähiger Schienenwege und dadurch eine
weitere verkehrstechniſche Grundlage gedeihlicher Ent
wicklung geſchaffen haben. Der Bau der Zentral
bahn in DeutſchOſtafrika ſchreitet ebenfalls,
wie aus dem Bericht des Eiſenbahnkommiſſars hervor
geht, allmählich vorwärts. In den erſten Monaten
des Jahres mußten die Erdarbeiten wegen der ſtarken
Regengüſſe zum Teil eingeſtellt werden. Dagegen
ſind mehrere Brücken und eiſerne Uberbauten vollendet
worden. Belaſtungsproben haben bereits ſtattge
funden. Die Telegraphenleitung iſt ſchon bis Kilo
meter 65 im Betrieb. Es wurden rund 11000
farbige Arbeiter beſchäftigt. Die Strecke Moro
goro Kimamba dürfte unterdeſſen für den vor
läufigen Betrieb eröffnet ſein. Umtaufungen
im Bismarck-Archipel. Die Jnſel Merite im
Bismarck Archipel hat, wie das Deutſche Kolonial
blatt“ mitteilt, den Namen Unia erhalten die French
Inſeln ſind in Witu Inſeln umgetauft worden. Beide
Neubezeichnungen hatten ſich in der Praxis ſchon ſeit
längerer Zeit eingebürgert.

Volkswirtschaftliches.
über die Novelle zum Schankgefäßgeſetz

und deren Bedeutung für das Schankgewerbe ſind folgende
Angaben von Jntereſſe: Das Geſetz verfolgt zwei Ziele

Durch die Beſtimmungen unter Nummer 1 ſoll dem
Schankwirt erleichtert werden, die Brauſteuererhöhung auf
den Konſumenten überzuwälzen dadurch, daß er in die
Lage gebracht wird, in etwas kleinerem Gemäß, als bisher,
ein geringeres Quantum Bier für den unveränderten bis
herigen Preis abzugeben. Zu dieſem Zweck ſoll es durch
Einführung der Zwanzigteilung ermöglicht werden, neben
den bisher zuläſſigen Gläſern von zehn Teilen eines Liters,
wie 0, Mo, o, auch ſolche von N2o, 7/20 uſw. zu führen.
Der Wirt iſt dann beiſpielsweiſe in der Lage, ſtatt bisher
o Liter für 15 Pfg. 7/20 für dieſen Preis zu verſchänken.
Hierbei iſt darauf aufmerkſam zu machen, daß, wie bereits
der Regierungsvertreter im Reichstag hervorgehoben hat,
diejenigen Gefäße, welche dem Zehnteil eines Liters ent
ſprechen, keineswegs unbedingt nach Zwanzigſteln bezeichnet
zit werden brauchen, da das Geſetz über die Bezeichnung
keine poſitive Vorſchrift in dieſer Richtung enthält. Es
können vielmehr o nach wie vor ebenſo gut als 40 wie
als 8/20 bezeichnet werden, o wie bisher als 7/20 als
0,35, /20 als oder 0,25 Liter. Die Nummer 2 des
Geſetzes bezweckt, den Unzuträglichkeiten, die mit einem
übergroßen Schaumrande beim Bierausſchank ver
bunden ſind und zur Benachteiligung des Konſumenten
führen dadurch entgegenzutreten daß der Mindeſt
abſtand des Füllſtriches bei Schankgefäßen für Bier
allgemein auf 2 Zentimeter vom Rande und entſprechend
der Höchſtabſtand auf 4 Zentimeter erhöht wird. Da
durch werden die Vorſchriften über den Abſtand des
Füllſtriches mit den tatſächlichen Verhältniſſen beim
Bierausſchank einigermaßen in Einklang gebracht. Für
andere als Bierſchankgefäße verbleibt es bei den bisherigen
Vorſchriften Nach den Erfahrungen in gewiſſen Gegenden
des Reiches iſt aber bei größeren Bierſchankgefäßen von

Liter und darüber der Mindeſtabſtand des Teilſtrichs
von 2 Zentimetern noch nicht gusreichend, um den Kon
ſumenten gegen Übervorteilung durch übertriebene Schaum-
erzeugung zu ſchützen. Deshalb ſoll die höhere Ver
waltungsbehörde befugt ſein, den Mindeſtabſtand bei ſolchen
Gefäßen bis auf 3 Zentimeter zu erhöhen. Um die vor
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Zu verm. ſof. od. ſpät. 3--6,8-14 3. i. hr.
Hauſe. Off. u. S F a. d. Exped. d. Bl. erb.

Für Mitte Auguſt eine
Wohnung

von za. 500 Mk. geſucht. Off.
unter T V an die Exped. d.
Blattes.
Beggeres möbl. Monn Schlakzimmer

zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu be
ziehen Weißenfelſerſir. 21, pt.

Eine Schlafſtelle
offen Reipiſch Nr. 10.Sehlafsteoſſe
offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

2 Soehklafstelken
offen Brauhausſtr. 9.

Kleiner Laden
zit Bureauzwecken 1. Oktober zu vermieten
Zu erfragen Gotthardtſtraße 2.

Laden
zu vermieten Burgſtraße 13.

Wonhnhaus,
Richtung Merſeburg Mücheln, maſſiv, faſt
neu, auch für Geſchäft paſſend, ſteht zu
verkaufen. Offerten unter W 20 an die
Exped. d. Bl.
Kl. Wohnhaus mit Laden
ſofort zu verkaufen. Zu erfragen

Gotthardtſtr. 2.
Jn der hinteren Ceichüraßze ſowie in

der Gutenbergſtraße iſt je ein

Bauplatz
zu verkaufen. Reflektanten wollen Offerten
e R S 100 in der Exped. d. Bl. ab
geben.

Bauplat?
in beſter Geſchäftslage preiswert zu ver
kaufen. Offerten unter V G an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Vine Fuhre ſ. Wieſenſen
iſt zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.
WVin neuer ſarker Handwagen,

95 cm Spurweite, 10 Ztr. Tragkraft, ſteht
preiswert zu verkaufen bei

O. Sehmeisser, Frankleben.
Ein Ackerpfiug

und eine Glattwalze
zu verkaufen Kleinkayna Nr. 15

Gehrauchter Grudeofen
mit Fuß zu verkaufen. Zu erfragen

Burgſtraße 13 I rechts.

Eine Wäſcherolle
ſteht zur gefälligen Benutzung

Oelgrube I.
Fohannisbeeren, Stachel
beeren u. grüne Nüsse

empfiehlt in großen und kleinen PoſtenC. Heuschkel, Lennaerſtr. 12.

Um mö

Großer
Ränmungs- Ausverkauf

wegen Umzug nach den modernen Räume

Gottharbtſtraße 5.

und Leiterwagen

zum Ausverkauf geſtellt. Staunend billig.
Bitte die Auslagen in meinem Schaufenſter zu beachten.

Spielwarenhaus Wilhelm

Unentbehrlich für Jede am iſſs

S
kabrhation ellelnſges Coheſtynlss der firma

HNDERBERGAIBR
amßkafhhausein R

Gegr. 1346.

24 Preis-Medailten!
van verlahge

e h

glichſt zu räumen, habe ich große Poſten
Geſchenkurtikel, Haushaltungsgegenſtände, Bürftenwaren

ſowie Kinder- und Sportwagen, Licgeſtühle, Kinderſtühle

önler.

o

Hoflieferant Seſner Mafestat des Kalsers und Känigs Foch

RHEINBERGam Miederrhein

Anetkannt bester Bitterliſör!

handenen Beſtände an Schankgefäßen, Gläſer wie
Krüge, in Wirtſchaften, Fabriken und Handlungen einſt
weilen weiter verwertbar zu machen, iſt ſchließlich als
übergangsbeſtimmung zu dem im übrigen gleich
zeitig mit der Brauſteuernovelle am 1. Auguſt d. J. in
Kraft tretenden Geſetze zugelaſſen, daß Schankgefäße
für Bier mit einem Mindeſtabſtand von 1Ztm.
bis zum J. Oktober 1913 in Gebrauch bleiben.
Auch abgeſehen hiervon können die vorhandenen Gläſer
beſtände, beiſpielsweiſe von 10 Liter, dadurch dauernd
weiter verwertbar gemacht werden, daß ſie auf einen um
1/20 Liter geringeren Sollinhalt eingerichtet werden, wodurch
der bisher etwa Ztm. vom Rande befindliche, durch
Wegſchleifen zu beſeitigende Füllſtrich von ſelbſt unter die
künftige Minimalgrenze von 2 Ztm. herabſinkt.

Einführung des Handels nach Lebendge
wicht beim Schlachtvieh. Auf dem ſtädtiſchen Vieh
hofe in Berlin wurde am letzten Mittwoch zum erſten Male
nach den neuen Beſtimmungen gehandelt. Rinder, Kälber
und Schafe, die bisher nach Schlachtgewicht verkauft wurden,
werden, wie es bisher bei den Schweinen Handelsgebrauch
war, nur noch nach Lebendgewicht gehandelt. Die Jn
tereſſenten, wie Viehhändler, Viehkommiſſionäre und
Fleiſcher, ſind von der Teüuerung weniger erbaut, dagegen
wird ſte von Konſumenten und Viehzüchtern mit Freuden
begrüßt, da die Spannung zwiſchen Ein- und Verkaufs
preiſen ſich jetzt überſichtlicher geſtaltet.

Die Luftſchiffahrt.
Die Fahrt des „Parſeval 3

Bitterfeld, 16. Juli. Jn einer Höhe von 350
Metern erreichte heute abend der Wind eine Geſchwindig
keit von 16 Metern. Die Windrichtung iſt günſtig ge
worden. Ob der Aufſtieg unter dieſen Umſtänden erſolgt,
entſcheidet Major v. Parſeval, der erſt um 8 Uhr 15 Min.
aus Berlin in Bitterſeld eintrifft.

Bitterfeld, 17. Juli. Der Ballon „Parſeval 83“
konnte geſtern abend infolge einſetzenden Regens nicht
aufſteigen

Kurt Rarius,
Buch Und Steinarucheren,

Brühl 4,
hält ſich zur Lieferung aller

Acgnheilent
beſtens empfohlen.
Schnellſte Lieferung

Willigſte reiſe.

Gaſthaus Wölkan.
Sonntag den 18. Juli 1909

Ein
Von abends 8 Uhr an

als
wozu freundlichſt einladet

B. Schmidlw.

Weintraube.
Heute von nachmittag 3 Uhr an

großes Tanzlränzchen.

Unterhaltungsmuſik im Garten.

Abends: AMumination.
Um gütigen Zuſpruch bittet

H. MHuffriger.

Zur guten Quelle.
Aal in Gelee, friſch eingekocht.

Duuers Regtauratlon.
Heute Sonntag

Geflügel-Auskegeln.
erhalten RebenerwerbſuchendeGr atis Proſpekt über ſchriftliche Arbeiten

Adreſſenverlag „Gruß“, Cöln 88

Arbeits mädchen
und Arbeitsburschen,

Stuttgarter Tobensversicherungsbank a. 6.

(Alte Stuttgarter).
Gegründet 1854.

Alle Ueberschüsse gehören den Versicherten,
Versicherungsbestand S60 Millionen Mark.

Seither für die Versich. erzielte Veberschüsse 167 Millionen Mark
Ueberschuss in 1908 11,1 Millionen Mark.

Unverfallbarkeit Woltpolleh UVnapfechtbarkoit

Dividende für die Versicherten nach 3 Arten. Darunter steigende
Dividende nach vollständig neuem System (Rentensystem)
Je nach der Versicherungsdauer Dividendensteigerung W

bis auf

100 der Prämie und mehr.
Die Bank wird vertragsgemäss von der Landwirtschaftskammer für die

Provinz Sachsen ihren Mitgliedern zur Versicherungsnahme empfohlen.

Auirdohllen Under berg Boonekamp.

14--17 Jahre alt, ſofort für dauernde Ar
beit geſucht.
Peitſchenfabrik Weißenfelſerſtr. 18.
Eine Fran zur Erntearbeit

nach Leung geſucht. Näheres bei
BFreygaug, gr. Rigtterſtraße 7.

Sauberes Mädchen als

Aufwartung
um ſofortigen Antritt geſucht. Zu erfr.

in der Exped. d. Bl. f
Zum 1. Auguſt wird eine
ordentliche Aufwartung

lfür den ganzen Tag geſucht

i Karlſtraße 16 II.5 Der Herr, welcher geſtern imSchir M. hnriger vo einen
Regenſchirm vertauſcht hat, wird gebeten,
denſelben an der Geiſel 3, park., gefl.
wieder austauſchen zu wollen.
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naren dort
Sonntag den 18. d. M., von nach

mittags 3 Uhr ab,
Nohanmwisbier,

wozu freundlichſt ein laden
Die Jugend Hohmaun Gaſtwirt.

Schkopau,
Gaſthof deutſcher Kaiſer

Sonntag den 18. Juli

Kirſchfeſt.
Nachmittags und abends

grosse Zallmusik,
wozu einladet L. Berger

Putlhad Reſtaurant
Bringe meine

freundlichen Lokalitäten
sowie schönen zugfreien Garten

in empfehlende Erinnerung.Gleichzeitig empfehle alen

Hochachtend BRugday.
Peſtuurunt zum Rolgnd.
Gr. Sixtiſtr 7. Frätz Schieke

Sonntag den 18. Juli 1909

Gr. Cinzugs-
und Garten Feſt.

z krepKonrerte des Bandomon-Klubs.

8 Perſonen. Dir H. Tzſchökel. 8 Perſonen.
Von vorm 11 Uhr an
BFrühschoppenkonzert.

ff. Speckkn chen.
Von nachmittag 3 Uhr an

Gavrten konzert
Abends von 8 Uhr an

Abendunterhaltung
bei feenhafter Beleuchtung

ff. Kaffee und Küuchen.
Auskegeln und Ausschiessen

von Hähnchen, Enten und Gänſen.
Es ladet ergebenſt ein

BKritz Schieke.
Thüringer Nu

Sonntag von 4 Uhr ab
Pony Reithehuntigung

ſüt Kinder.
Gleichzeitig empfehle

ff. Ihüring. Rosthratwürste

Tohtung AchtungSchützen haus.
Neurenoviert. Neurenvviert.

Heute

grosses humoristisehes
Cesangs- Konzert

der

urkomischen Sachsen,
Empfehle

Kürsch- und Heidelheervuchen.

Um zahlreichen Zuſpruch bittet
Karl Steim.

Wer erteſſt ſungemn Manne Unterricht
in der doppelten Buchſführung.

Gefl. Offerten unter „Buchführung“
die Exped. d. Bl.

Autpwohilſührer.
Jedermann wird theoretiſch und praktiſch

herangebildet. Nach Lehrzeit Stellung für
Jn und Ausland koſtenlos. Proſpekt gratis.

Automobilführer-Technikum,
Magdeburg 40, Regierungsſtr. 17.
Zwei jugendliche Arbeiter

für leichte Arbeit finden dauernde Be S
ſchäftigung.

G. Dorfmanm, Clobigkauerſtraße 20.

an

nend. J. Dach en

e ea erSonnen den 18. Juli er.

nachmittags Konzert, abends Ball.
Jeden Dienstag, Mittwoch, Freitag Konzert.

i Reichel'serchtotrep Nrgra hre
das volle, natürliche Aroma friſcher Früchte enthaltend.

ungemein beliebt zum Selbſteinkochen haltbarer Limonadenſirnbe, von
h wirklichem Fruchtgeſchmack in Himbeer, Kirſch, Grdbeer, Zitronen Limetta,
S Lemon Squaſh, Grenadine, Orangen c.
J Ganz vorzüglich zu erfriſchenden Limonaden ſowie als Beiguß zu Puddings,

Flammeries e.
l Originalflasche gibt 5 Pfund feinsten Limonadesirup
und koſtet nur 75 Pfg. Zum Verſuch Fl. 40 Pfg.

Die Krsparnis ist daher enorm
I Pfund stellt sich fix und fertig auf etwa 25 Pfg.

Koloſſal(50 Ersparnis WIGorOS a See Neuhelt.
Ersetzt Bienenhonig vollKommemn,

Ein reelles Produkt zur einfachen Selbſtbereitung im Haushalte. Feinſter
Honiggeſchmack Ueberraſchend natürliches Aroma. Ein ökonomiſches, ſehr
nahrhaftes und geſundes Genußmittel in bisher urgekannter Güte und

Feinheit, die jeden in Grſtaunen ſetzt!
lam prohere 09 ein Pakt 45 Pfg. Ein Versuch überzeugt

einem

Oſto Keſchel, Berlin S.
Größte Spezialfabrik Demſchlands

Cognac, Rum, L kören,
Craſfs!

alkoholfreien Getränken c.

Warnung vor Nachahmungen, ainternerlig ſind
Alleinige Niederlage in Merſeburg bei Richard Kupper, Central Drogerie.

Das ganze Jahr
haben Sie naturfriſches Obſt und Gemüſe, Wild und Geflügel,
Fiſch und Fleiſch bei Gebrauch der vorzüglich bewährten

Rex-Monse ten
zu Fabrikpreiſen-

Unerreicht-Konservengläer,
Glas mit Deckel und Gummiring,

1 L Literkomplett Mk. 0,52, 0,57, 0,62, 0,67, 6,77,
auch paſſend zu Weckſchen Einkochapparaten.

Gebr. Seibicke.

für
immer.

Ueber 150 erprobte RezepteEin wertvolles Buch:
zur Selbſtbereitung von„Die Destillierung

im Haushalt

Ein Zunhund,

Banchaus Priedrich Schultze,
Merſeburg.

Gegründiet I862.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung
Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulnnteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

e e

S Lelio, Jägermeiſter

S Beppo, ein Bauer
AngiolinaCecea

NGhita
Pietro, Diener

Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Dienstag den 20. Juli.

h
e Täglich von abends 8 Uhr abS heitere Unterhaltungs Konzerte der

GOberlauſthzer
7 Banern Kapelle

e

Einen jüngeren Arbeiter
ſtellt ſofort ein

B. Stein Gotthardtſtraße 41.
Wegen Erkrankung meiner

eStütze
ſuche ich Erſatz. Verlangt wird perfekt
bürgerliche Küche u. Weißnähen. Familien
anſchluß bewilligt.
Frau Rosa Schmidt Halleſcheſtr. 90.
Für erſtes Galanterie und

wird per
I. Oktober d. J. durchaus flotte
angenehme

Verkäuferin
von tadelloſem Ruf geſucht.

Dieſelbe muß mit allen vor
kommenden Arbeiten vollſtändig

vertraut ſein.
Offerten m. Jeugnisabſchriften,

Bild und Gehaltsanſprüchen
unter R 10 an die Exped. d.
Blattes erbeten.

kin fleisiges vallheres IIäcchen,

Jahren wird geſucht. Zu
Gaſthof u Leipzig

weiße Bruſt,geenſen
Tage Großkayng.10 ſarſ Belohnung

ſichere ich demjenigen zu, der mir die Per

ſonen namhaft machen kann, welche mir in
der Nacht vom 14 15. Juli das Schloßan meinem Kahne gerſchlagen haben, ſodaß

ich dieſelben gerichtlich belangen laſſen
kann.

Der Fährmeiſter in Röſſen.

TwwoltTheuter.
Direktion Hans Musaäus.

Sonntag den 18. Juli. Anfang 8/4 Uhr.
Die

Zwillingsſchweſter.
Luſtſpiel in 4 Akten von Fulda.

Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur Winolt.
Perſonen:

Orlando della Torre, Guts
herr von Albettone O. Belau.

Giuditta, ſeine Frau E. Kupfer.
Sandros, ihr Söhnchen L. Hippe.
Graf Parabosco, Orlandos

Gutsnachbar A. Falk.Valla, Maler K. van Gils.Renata, Giudittas
Schweſter V. Stock.F. Scholz.

L. Bauer.
W. Frank.
P. Horazek.
N. Hardenſtein.
E. Roland.
E. Haaſe.
R. Moſer.

Dutzendbillets gültig.
Anfang 8/4 Uhr.

Vorverkauf auch Sonntag

Rachittag J Uhr im Iivol.
Anfang S Uhr.

Mit aufgehobenem Abonnement.
letztes bastspiel Von

Anna Nolewsha.

Liſa, ſeine Frau
Domenico, Verwalter

Zofen

Gewöhnliche Preiſe.

M Evte Heroine des Lefpriger Stadttheaters

Des Meeres und

Drama in 5 Akten von Grillparzer.

Hierzu 2 Beilagen.

rer lebe Weſen



Feilage

Chrungen für den zurücktretenden Reichskanzler.

Dem ſcheidenden vierten Kanzler folgt reiche Aner
kennung, aber auch viel Liebe und Verehrung in ſein
Privaätleben.

Der Prinzregent von Bayern hat, wie die
Korreſpondenz Hoffmann meldet, an den Fürſten von
Bülow aus Anlaß ſeines Rücktritts ein Handſchreiben
gerichtet.

Zwei große deutſche Arbeiterverbände
haben dem Fürſten Bülow die Ehrenmitglied
ſchaft angetragen, und er hat ſie angenommen. Fol
gende Schreiben ſind aus dieſem Anlaſſe gewechſelt:

Der Geſamtverband der evangeliſchen Ar
beitervereine Deutſchlands hat an den Fürſten
Bülow nachſtehendes Schreiben gerichtet:

M.Gladbach, den 4. Juli 1909. Durchlauchtigſter
Fürſt! Hochgebietender Herr Reichskanzler, Eurer Durch
laucht geſtattet ſich der ehrerbietigſt Unterzeichnete im
Namen des Geſamtverbandes der evangeliſchen Arbeiter
vereine Deutſchlands die Ehrenmitgliedſchaft des
Verbandes ganz ergebenſt anzutragen. Es würde uns eine
große Freude und Ehre ſein, wenn Euer Durchlaucht die
ſelbe huldvollſt annehmen wollten. Wir würden Eurer
Durchlaucht dann ein Diplom überreichen oder überſenden.
Jn feſter Hoffnung auf Erfüllung unſerer Bitte Eurer
Durchlaucht ehrerbietigſt ergebener Dr. theol. Weber.

Fürſt Bülow antwortete:
Berlin, den 183. Juli 19090. Euer Hochehrwürden

danke ich verbindlich für das gefällige Schreiben vom
9. d. M., in dem der Geſamtvorſtand der evangeliſchen
Arbeitervereine Deutſchlands mir die Ehrenmitgliedſchaft
anträgt. Jch bin gern bereit, die Ehrenmitglied
ſchaft anzunehmen und würde mich dieſer mir zu
gedachten Auszeichnung aufrichtig freuen.

Mit der Verſicherung vorzüglichſter Hochachtung Euer
Hochehrwürden ergebener Fürſt Bülow.

Auch der Bund vaterländiſcher Arbeiter
vereine hat dem Fürſten Bülow die Ehren
mitgliedſchaft angetragen. In einem Schreiben
des Vorſtandes an den Fürſten heißt es:

„Mit allen patriotiſch geſinnten Männern beklagen die
vaterländiſch geſinnten Arbeiter Ew. Durchlaucht Aus
ſcheiden aus dem Amte, um ſo mehr, als es Ew. Durch
lIaucht tatkräftiger Führung der auswärtigen Politik ge
lungen iſt, Deutſchlands Anſehen im Rate der Völker wieder

l einer Geltung zu bringen, die es ſeit dem Rücktritt des
Alt Reichskanzlers Fürſten v. Bismarck nicht mehr beſeſſen
hat, und weil die dadurch erzielte Erhaltung des
Friedens beſonders für die Arbeiterſchaft von größter
Bedeutung iſt. Auch in der inneren Politik haben
Ew. Durchlaucht große Erfolge zum Segen unſeres Vater
landes zu verzeichnen. Die Arbeiterſchaft iſt beſonders
daran intereſſiert, daß durch die Handelsverträge
unſerer nationalen Arbeit der erforderliche Schutz auf
längere Zeit gewährleiſtet worden iſt. Vor allem aber be
deutet die durch Ew. Durchlaucht bewirkte Niederlage
der Sozialdemokratie bei den letzten Reichstags
wahlen geradezu einen Wendepunkt in unſerer inneren
nationalen Entwicklung. Der Glaube an die Un
beugſamkeit der Roten Jnternationale wurde
zerſtört, und der ſo lange von dem roten Terror unter
drückte vaterländiſche Gedanke brach ſich auch in der
deutſchen Arbeiterſchaft wieder ſiegreich Bahn.

Die Antwort des Fürſten Bülow an den Syndikus
des Bundes vaterländiſcher Arbeitervereine, Juſtizrat
SchedaBerlin, lautet

„Berlin, 13. Juli. Ew. Hochwohlgeboren! Dem Vor
ſtande des Bundes vaterländiſcher Arbeitervereine danke
ich verbindlichſt für das gefällige Schreiben vom 3. d. M,
in dem mir die Ehrenmitgliedſchaft des Bundes angetragen
wird. Die mir zugedachte Auszeichnung weiß ich wohl zu
ſchätzen und werde mich freuen, auch weiter mein Intereſſe
für die Vereinigung der vaterländiſchen Arbeiterſchaft zu
bezeugen. Jch bin gerne bereit, die Ehrenmitgliedſchaft
anzunehmen.

Mit der Verſicherung vorzüglicher Hochachtung Ew.
Hochwohlgeboren ergebener Fürſt v. Bülow.“

Eine beſondere Auszeichnung hat die Hamburg
Amerika-Linie dem Fürſten von Bülow zugedacht.
Der Generaldirektor der Hamburg AmerikaLinie
Ballin hat an den Fürſten von Bülow folgendes
Telegramm gerichtet „Euerer Durchlaucht Kanzlerzeit
hat die ſtärkſte Entwicklung und reichſte Blüte von
IJnduſtrie, Handel und Verkehr geſehen, die Deutſch
land jemals erlebt hat. Und bis zuletzt haben Euere
Durchlaucht verhindert, daß die ſchlimmſten Anſchläge
auf die Freiheit und Kraft unſeres Wirtſchaftslebens
Geſetz geworden ſind. Wenn Euer Durchlaucht nun
mehr aus Jhrem hohen Amte ſcheiden, ſo finden wir
darin den Beweis, daß Sie eine verkehrsfeindliche
Polilik, wie ſie auch in den jetzt genehmigten Steuern
gegen Handel und Wandel zum Ausdruck kommt, nicht
führen können und wollen. Für dieſe Jhre Fürſorge
für Deutſchlands wirtſchaftliche Intereſſen daheim und
in der Welt bleiben Euerer Durchlaucht die Vertreter
von Handel, Gewerbe und Induſtrie zu unwandel
barer Dankbarkeit verpflichtet. Zum Gedächtnis
deſſen werde ich der Hamburg Amerika Linie vor
ſchlagen, den nächſten größeren Dampfer
durch den Namen „Fürſt von Bülow zu
ehren. Ballin.“

h

Sonntag den 19. Jull 1909.
Fürſt von Bülow ſandte folgendes Antwort

telegramm: Generaldirektor Ballin hier, Eſplanade
Hotel. „Herzlichen Dank für Jhr freundliches Tele
gramm. Die meiner politiſchen Arbeit gezollte
Anerkennung hat mir wohlgetan. Für Ihre Abſicht,
einem Dampfer der HamburgAmerikaLinie meinen
Namen geben zu laſſen, bin ich um ſo dankbarer, als
mich Jugenderinnerungen und Blutsverwandtſchaft
nach Hamburg und der Elbe hinweiſen. Laſſen Sie
mich aber auch der Uberzeugung Ausdruck geben, daß

die Reichspolitik nie die gewaltigen Jn
tereſſen aus den Augen verlieren wird, die
ſich in Handel, Jnduſtrie und Schiffahrt
verkörpern. Fürſt Bülow.“

Deutschland.(Die Ausführungsbeſtimmungen zu
den neuen Steuergeſetzen,) die wegen des
nahen Termins ihres Jnkrafttretens in ungeſunder
Haſt ausgearbeitet werden müſſen, machen, ſo ſchreibt
der Berliner Berichterſtatter der „Frkft. Ztg.“, den
Amtern große Schwierigkeiten. Bei dieſer
Arbeit erſt zeigt ſich, wie lüderlich, wie roh
und brutal viele dieſer Steuergeſetze
improviſiert worden ſind. Ja mehr, es zeigt
ſich, daß einzelne von ihnen, ſo die famoſe Talonſteuer,
überhaupt nicht haltbar ſind, und daß aller Voraus
ſicht nach ſchon in der nächſten Seſſion die gröbſten
Fehler durch Novellen werden beſeitigt werden müſſen.

(DerVorſtanddesdeutſchen Bauernbundes)
iſt am Donnerstag in Berlin zuſammengetreten. Nach
einem Telegramm aus Poſen zählt der Bund bereits 20009
Mitglieder, darunter 3000 Anſiedler. Es ſollen in den
kommenden Wochen allgemeine Bauerntage zur Werbung
für den Bund in verſchiedenen Teilen des Reiches abge
halten werden. Der nächſte Bauerntag findet am Sonntag
in Graudenz ſtatt.

Die Koloniſten von Deutſch Oſtafrika)
haben einen wirtſchaftlichen Landesverband ge
gründet. Ende vorigen Monats fanden ſich zu dieſem
Zwecke 31 deutſche Koloniſten in Daresſalam zuſammen.
Der Zweck des Verbandes ſoll, wie aus den Statuten des
Vereins hervorgeht, die Wahrnehmung der wirtſchaftlichen
Intereſſen ſein. Jn den mehrere Tage dauernden Be
ratungen wurde, wie die „Deutſch-Oſtafrikaniſche Zeitung
meldet, auch beſchloſſen, an den Gouverneur eine Deputation
zu ſenden. Freiherr von Rechenberg, der bereits bei
einen gemeinſchaftlichen Feſteſſen auf ein harmoniſches
Zuſammenarbeiten hingewieſen hatte zeigte den Wünſchen
der Pflanzer, die ſich hauptſächlich auf die Arbeiter
frage bezogen, das größte Entgegenkommen Auch
ſtand er der Anregung der Koloniſten, die außeramtlichen
Mitglieder des Gouvernements in Zukunft durch eine von
den Koloniſten vorzunehmende Wahl der Regierung vor
ſchlagen zu laſſen, wohlwollend gegenüber. Danach ſcheint
die Spannung zwiſchen dem Gouverneur und den deutſchen
Koloniſten, die in letzter Zeit wegen der von dieſem ver
e rn Eingeborenenpolitik eingetreten war, beſeitigt
zu ſein.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 17. Juli. Die 50 Jahre alte Frau

Wels und deren zwei Töchter, von denen eine ver
heiratet iſt, wurden geſtern bei einem Ladendieb
ſtahle abgefaßt. Bei den nun vorgenommenen
Hausſuchungen wurde ein ganzes ſehr bedeutendes
Warenlager entdeckt, das ſich die Diebinnen zu
ſammengeſtohlen hatten. Sie ſind geſtändig, ſeit
Jahren fortgeſetzt aus Warenhäuſern und von Märkten
Sachen aller Art in großen Mengen geſtohlen zu
haben, wobei ſie ſich gegenſeitig derart „deckten“, daß
ſie bisher nicht auf friſcher Tat abgefaßt werden
konnten. Drei ruſſiſchpolniſche Landarbeiter ver
ſchleppten eine hier durchreiſende Landsmännin
abends in das freie Feld. Hier überftelen die Burſchen
das Mädchen und raubten ihm gewaltſam die ganzen
Erſparniſſe in Höhe von 50 Mark. Dabei zer
ſchlugen die Straßenräuber ihrem Opfer das ganze
Geſicht und begingen an ihm zuletzt noch ſchwere
Sittlichkeitsverbrechen. Es gelang, einen der
Unholde feſtzunehmen, während die beiden anderen,
von denen die Vergewaltigte keine Beſchreibung geben
kann, entkamen.

F. Weißenfels, 16. Juli. Eine raffinierte
junge Frauensperſon ſchädigte am Mittwoch
durch ihre Schwindeleien verſchiedene Geſchäfts
leute um namhafte Beträge. So ſuchte ſie z. B. ein
Uhr warengeſchäft in der Jüdenſtraße heim, in welchem
ſie unter dem Vorwande, ſie ſei auf Beſuch bei Ver
wandten, ſich mehrere Ringe und Uhren erſchwindelte,
die ſie zur Auswahl mitnehmen wollte. Sie ver
ſchwand ſodann ſpurlos. Jhre Manöver gelangen ihr
ferner in einem Schirmgeſchäft und in einem Putz
geſchäft; erſteres iſt um einen wertvollen Schirm, letz
teres um einen Hut geſchädigt worden. Der hieſigen
Polizei gelang es, in der Schwindlerin die 16 jährige
Bäckerstochter Häd icke aus Camburg feſtzuſtellen.
Die Waren im Werte von 200 Mark wurden dem
Pflänzchen abgenommen und den Geſchäftsleuten
wieder zugeſtellt.

nt“.
36. Jahrg.

FEilenburg, 17. Juli. Hier ſind ſämtliche
Straßenlaternen der Stadt mit Fern
zündung verſehen worden, da ſich dieſe an einigen
Probelaternen bewährt hat. Jm nahen Reinharz
überfiel ein plötzlich von Tollwut überfallener
großer Hund die Emma Fiſcher, zerfleiſchte ihr
das ganze Geſicht und brachte ihr ſchwere Bißwunden
an Armen und Beinen bei. Dem Tode nahe wurde
die Bedauernswerte ſofort nach dem PaulGerhardt
Stift in Wittenberg übergeführk.

F Delitzſch, 17. Juli. Ein furchtbares Ver
brechen iſt in Freiroda verübt worden. Der als
Kirſchenpflücker dort beſchäftigte 20 jährige Arbeiter
Lehmann aus Gleſien wurde von den gleichaltrigen
Dienſtknechten Hermann Kamprad und Johannes
Zeid ler anſcheinend nach einem Streite auf der
Dorfſtraße üb erf allen und mit Meſſern furcht
bar zugerichtet. Kamprad bediente ſich eines
Nickfängers und brachte dem Lehmann damit einen
tödlichen 4 Zoll tiefen Stich in die Bruſt bei.
Außerdem erhielt der Uberfallene Stiche in die
Lunge und die Leber. Der Vorgang wurde von
einer Frau beobachtet, ſo daß die Täter alsbald er
mittelt werden konnten. Kamprad wurde verhaftet
und dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.

F Eisleben, 16. Juli. Jn einem Abteil der 4.
Klaſſe des Perſonenzuges, der kurz vor 12 Uhr
nachts von Sangerhauſen nach hier fährt, entſpann
ſich am Sonntag unter einigen Fahrgäſten ein Streit,
der zu Tät lichkeiten ausartete. Jm Verlaufe des
Streites erhielt der Bergmann Freiberg aus Wolferode
einen ſolchen Stoß, daß er gegen die nach der Seite
führende Tür des Abteils fiel. Die Tür flog auf
und Fr. ſtürzte aus dem Zuge heraus. Durch
einen Fahrgaſt des Nebenabteils wurde die Notleine
gezogen, wodurch der Zug zum Stehen gebracht
wurde. Jm ſelben Augenblick verließen die ſtreitenden
Perſonen, ein Mann und eine Frau, durch die der
Unfall herbeigeführt war, den Zug und verſchwanden.
Der Zug fuhr darauf bis zur Unfallſtelle zurück, wo
ſelbſt der Hinausgefallene aufgehoben und in den Zug
getragen wurde. Er iſt bis auf den Bahnhof nach
hier mitgenommen und nachdem in das Knappſchafts
krankenhaus geſchafft worden.

Stendal, 17. Juli. Eine dunkle Affäre.
Vom Freitag wird gemeldet Morgens gegen 1 Uhr
fand man den Fahnenjunker von Zeuner vom
hieſigen 10. Huſarenregiment, welcher noch geſtern
abend mit mehreren Offizieren im Kaſino gegeſſen,
dann ein Café beſucht hatte und gegen l Uhr in ſeine
Wohnung nahe der Kaſerne zurückgekehrt war, voll
ſtändig entkleidet im Bett liegend tot auf. Die
Leiche wies eine Schußwunde hinter dem linken
Ohr auf, die Kugel war durch das Gehirn geſchlagen
und oben am Kopf wieder herausgekommen. Auf
dem Korridor ſtand, ebenfalls vollſtändig entkleidet,
der Einjährige Baum gart, deſſen Wohnung ſich auf
der anderen Seite des Korridors befand. Ein Selbſt
mord ſcheint ausgeſchloſſen. Baumgart wurde ver
haftet. Weiter wird gemeldet: Der Avantageur
v. Zeuner bewohnte mit zwei Einjährigen in einem
der Kaſerne gegenüberliegenden Reſtaurant drei möb
lierte Zimmer. Die beiden Einjährigen Baumgart
und Voß hatten auf ihrem Zimmer bis in die Nacht
hinein gezecht, und man darf mit ziemlicher Sicher
heit behaupten, daß Baumgart den Avantageur in
der Trunkenheit erſchoſſen hat. Zeuner war
mit den beiden Einjährigen befreundet, er hat jeden
falls ſchon im Bett gelegen, als ihn die Kugel aus der
Browningpiſtole tötete; er ſtand bei der 5. Eskadron.

F Greiz, 17. Juli. Zwei ſchwere Unglücks
fälle haben ſich hier ereignet. Der Zimmermann
Rauſcher ſtürzte geſtern früh von einer Treppenleiter
und erlitt einen Schädelbruch, dem er bald darauf
erlag. Der Geſchirrführer Hermann kam unter einen
ſchweren Wagen; er iſt ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen.

4 Gera, 17. Juli. Der Bau des ſtädtiſchen
Krematoriums wird mit Aufwendung von etwa
50 000 Mark dieſes Jahr noch in Angriff genommen
werden. Die Eröffnung dürfte aber vor Frühjahr
oder Sommer 1910 nicht erfolgen. Vier Ferien
kolonien für Schulkind er hat die Stadt wieder
ausgerüſtet. Jede hat etwa 26 bis 30 Kinder.
Der Weber Geithner, der vor etwa zwei Wochen
ſein Enkelkind mißbrauchte und erdroſſelte, hat ein
Geſtändnis abgelegt.

F. Dresden, 16. Juli. Als die Prinzeſſin
Johann Georg heute mittag vom Jagdſchloß
Rehefeld aus eine Automobilfahrt unternahm, erlitt
der Wagen einen Unfall, wobei die Prinzeſſin am
Kopfe verwundet wurde. Ein von Dresden entſandter
Arzt des Karola Hauſes ſtellte jedoch feſt, daß es ſich
nur um eine unbedeutende Verletzung handelt. Das
Befinden der Prinzeſſin iſt zufriedenſtellend
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Oſchatz, 17. Juli. Der A45 jährige Wein und

Kolonialwarenhändler Adolf Roßberg aus Dſchatz
wurde heute früh 5 Uhr in Potſchappel an der Fried
hofsmauer tot aufgefunden Roßberg hatte durch
einen Revolverſchuß ſeinem Leben ein Ziel geſetzt er
galt für einen lebensfrohen, ſich in geordneten Ver
hältniſſen befindenden Mann.

FPlauen, 17. Juli. Der 14 jährige Schulknabe
Fliegner ſtürzte beim Turnen und zerſchlug ſich
den Schädel, ſo daß er verſtarb.

er mMerſeburg, den 17. Juli 1909
Der Kronprinz des Deutſchen Reiches

paſſierte heute nachmittag gegen 2 Uhr im Auto
mobil auf der Fahrt nach Weißenfels zu unſere Stadt.

Die Auszahlung der erhöhten Ge
hälter und Wohnungsgeldzuſchüſſe und
die Nachzahlung der Beträge für 1908 an die
Reichsbeamten ſoll nach einer Verfügung des Reichs
ſchatamtes mit tunlichſter Beſchleunigung
erfolgen. Die Behörden ſind angewieſen worden,
noch fehlende Gehaltsberechnungen ſofort vorzu
nehmen, damit die Reichsbeamten am 1. Auguſt in
den Genuß der Erhöhungen gelangen können. Bei
der Reichspoſt werden ſich die Berechnungen, da ſie
ſchwieriger als bei den übrigen Reichsämtern ſind,
nicht ſo ſchnell abſchließen laſſen, doch hofft man, im
Laufe des Auguſt die Poſtbeamten befriedigen zu
können.

Die Zündhölzer ſind ſchon teurer Die
erſten Folgen der neuen Reichsſteuern machen ſich
bereits bemerkbar. Die Zündholzfabriken haben auf
ihre Produkte vom 15. ab bereits einen Zuſchlag
von 50 Prozent gelegt, da die Nachfrage ſo groß
iſt, daß die Zahl der Arbeitskräfte bedeutend erhöht
werden mußte. Der Zuſchlag ſoll auch verhindern,
daß ſich Privatleute jetzt zu große Vorräte kaufen.
Verſchiedene Hausfrauen, die ſich noch mit einem
billigen Vorrat verſehen wollten, wurden mit der Be
merkung abgewieſen, daß nicht mehr als zwei
Pakete abgegeben werden können, da die Zündholz
fabriken vorläufig keine größeren Aufträge mehr an
nehmen.

Die Bierpreiserhöhung. Am Freitag
fand in Berlin abermals eine vom Schutzverband
der Brauereien der Norddeutſchen Brauſteuer
gemeinſchaft und verwandter Gewerbe einberufene
Verſammlung bevollmächtigter Vertreter aller
Brauerei und Gaſtwirtsverbände ſtatt, um über die
infolge der Erhöhung der Brauſteuer um 100
Millionen Mark notwendig gewordenen Maßnahmen
zur Abwälzung auf den Konſum zu beſchließen. In
eingehender Ausſprache wurde die unbedingte Not
wendigkeit und Möglichkeit feſtgeſtellt, nicht nur die
enorme Erhöhung der Brauſteuer, ſondern auch die
durch den neuen Zolltarif, die namhaften Zoll
ſteigerungen uſw. vermehrten und geſteigerten Selbſt
koſten durch eine angemeſſene Erhöhung der Bierpreiſe
auszugleichen. Eine in dieſem Sinne gehaltene
Reſolution gelangte einſtimmig zur Annahme. Da-
nach wurde für die Brauereien eine Erhöhung des
Bierpreiſes um 5 Pfg. für das Liter und für die Gaſt
wirte eine ſolche um 7 bis 10 Pfg. als notwendig an
erkannt, unbeſchadet eines kleinen Spielraums in
Rückſicht auf die lokalen Verhältniſſe. Zur Durch
führung der hierzu erforderlichen Maßnahmen ſollen
zwiſchen Gaſtwirten und Brauereien auf Gegenſeitig
keit beruhende Garantien geſchaffen werden, deren
nähere Vereinbarung unter Berückſichtigung der
lokalen Verhältniſſe den Brauereien und Gaſtwirten
in den einzelnen Bezirken überlaſſen bleibt.

KriegsmäßigeBallonverfolgung. Der
am morgenden Sonntag von unſerer Nachbarſtadt
Halle ausgehenden kriegsmäßigen Ballonverfolgung
wird von allen Seiten mit großer Spannung entgegen
geſehen, und dürfte es von Intereſſe ſein, auf die Be
ſtimmungen hierzu aufmerkſam zu machen. Der Ver
anſtaltung liegt folgende Lage zugrunde Halle iſt be
lagerte Feſtung. Der Feind hat die Umgebung in
weitem Umkreiſe beſetzt. Die Feſtung verſucht durch
FreiBallons die Verbindungen mit dem Erſatz Heere
herzuſtellen. Der Feind bemerkt den Aufſtieg des
Ballons und verſucht ihn abzufangen. Als Verfolger
des Ballons ſind die Mitglieder des AutomobilKlubs
Sachſen Anhalt e. V. und des Leipziger Automobil
Klubs zugelaſſen. Die Kraftwagen ſind durch ſchwarz
weißrote Fähnchen gekennzeichnet. Jm Ballon nimmt
ein von den beiden AutomobilKlubs beſtimmter Un
parteüſcher, in jedem Kraftwagen ein Unparteiſcher
der Sektion Halle a. S. des Sächſiſch-Thüringiſchen
Vereins der Luftſchiffahrt e. V. an der Fahrt teil. Der
Ballon darf nicht innerhalb 10 Kilometer und nicht
weiter als 100 Kilometer vom Aufſtiegsort landen.
Die Landung muß ſpäteſtens vier Stunden nach dem
Aufſtieg erfolgt ſein. Der Start des Ballons findet
9 Uhr 30 Min. vormittags, der Start der Kraftwagen
15 Minuten vorher in der Hafenſtraße zu Halle a. S.
ſtatt, letzterer wird durch ein Trompetenſignal ange
kündigt. Der Ballon gilt als gefangen, wenn ein zur
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Ballonverfolgung Gemeldeter den Ballonkorb inner
halb 30 Minuten nach der Landung berührt. Der
Sieger erhält einen von den drei beteiligten Vereinen
geſtifteten Ehrenpreis. Alle Gemeldeten, die ſich an
der Ballonverſolgung beteiligen, ſowie der Ballon
führer erhalten Erinnerungsgaben. Der Startplatz
wird vom Publikum von früh 7 Uhr ab zugänglich
ſein und ſind hierzu Eintrittskarten à 1 Mk. am Ein
gange des Startplatzes erhältlich.

Eine Pontonübung wurde geſtern nach
mittag von drei Soldaten auf dem Gotthardtsteiche
hier unternommen. Unter Benutzung einiger Fäſſer
und Stangen hatten ſie ein ſchwimmfähiges Gefährt
hergeſtellt und fuhren vom hinteren auf den vorderen
Gokthardtsteich. Hierbei ſtürzte ein Soldat ins Waſſer
und konnte nur mit Mühe auf das primitive Fahrzeug
gerettet und ans Land gebracht werden. Eine Anzahl
Zuſchauer hatten ſich eingefunden und bedbachteten
den Verlauf der etwas komiſch wirkenden Ubung.

W Unſer Stadtorcheſter führte am Freitag
abend im Caſinoſaale ſein drittes Abonnements
Konzert in einer Weiſe durch, die allſeitige Aner
kennung verdient. Sowohl die Auswahl der Piecen
wie auch deren exakte, feinſinnige Wiedergabe verſetzten
das leider nur in beſchränkter Zahl anweſende Publi
kum in eine kunſtbegeiſterte Stimmung, die ſich in
ſtürmiſchen Beifallsäußerungen kundgab und Herrn
Muſikdirektor Hertel zu wiederholten Zugaben ver
anlaßte. Allgemein fiel die vortreffliche Akuſtik des
Caſinoſaales auf, die anſcheinend durch die Vergröße
rung der Bühne erheblich gewonnen hat und es konnte
nur lebhaft bedauert werden, daß unſere Einwohner
ſchaft bei dem hier von einheimiſchen Kräften
gebotenen Kunſtgenuß ſo ſchwach vertreten war.
Hoffentlich laſſen ſich die hieſigen Muſtkfreunde künftig
hin durch einen leichten Regen nicht abhalten, die
Abonnements Konzerte unſerer Stadtkapelle zu be
ſuchen, die bekanntlich ſtets ein vorſichtig gewähltes
Programm bieten und die höchſte Beachtung unſerer
muſikaliſchen Kreiſe verdienen.

(Tivoli-Theater) Die Direktion des
Sommertheaters erfreute uns am Freitag abend mit
einem Liederſpiel „s' Lieſerl“ und einer hübſchen
Operette „DerLiebestrank“, beides Darbietungen,
die an die Geſangskräfte einige Anforderungen ſtellten.
Das Liederſpiel „s'Lieſerl“ ſpielt in den Tiroler
Bergen und veranſchaulicht Szenen, wie ſie dort und
auch anderw
rnſte enbuhlerſchaft zweier Mätund dasſe e e e
es in dem Singſpiel zwei Brüder ſind, t
Preis der Zuneigung ringen, wirkt beſonders draſtiſch
und feſſelnd. Die Darſtellung war gut, wenn es auch
manchmal beim Dialektſprechen etwas haperte. Das
Lieſerl ſpielte Frau Gehring; ſie war ſtimmlich und
dramatiſch ihrer Aufgabe vollſtändig gewachſen. Jhr
Partner, Herr Scholz, bot diesmal eine treffliche
Figur und ſtattete ſeine Rolle wirkungsvoll aus. Auch
ſein Geſang ſprach gut an. Die wilde Leidenſchaft
eines raſend Verliebten, der ſelbſt vor einem Bruder-
mord nicht zurückſchreckt, brachte Herr Belau als
Bruder Sepp wirkungsvoll zum Ausdruck. Das
zweite Stück war eine Operette. Auch hier war die
Liebe zweier Männer zu einer ſchönen Frauensperſon
der rote Faden, der ſich durch die Komödie zog, nur
die Nebenbuhlerſchaft war ungleich maßvoller als im
erſten Stück. Die Rolle der Pächterin führte Frau
Gehring zu aller Zufriedenheit durch. Ungemein
komiſch wirkte Herr St ark als Barbier Elſterwitz und
Herr Schol z als Nebenbuhler Peter, der ſchließlich,
nachdem ihm der Liebestrank Sekt die Zunge
gelöſt hatte, das Herz der ſchönen Pächterin eroberte.
Auch die übrigen Rollen waren gut beſetzt. Der Bei
fall des nur mäßig beſuchten Hauſes war ein freudiger.

Vereins und Vergnügungs- Chronik.
Der Allgemeine Turnverein hält Sonntag ſein
Sommerfeſt im Neuen Schützeuhaus ab, der Land
wehrverein im Etabliſſement Caſtno. Das 7. Stif
tungsfeſt verbunden mit Gartenfeſt feiert der Geſellſchafts
verein Am broſia“ im Augarten. Unterhaltungs-
konzerte werden in der Reichskrone, Funkenburg und im
Schützenhaus abgehalten. Ausflüge unternehmen der
Stenographen Verein „Gabelsberger“ nach Kötzſchen,
der Verein ehem. Jäger und Schütz en nach Leuna und
der Geſellſchaftsverein „Vereinigter Papiermache v
nach Schkopau (Gaſthof zum Raben). Theater und
Ball iſt im Gaſthof zu Daspig, Schauturnen und Ball
in Großkayna und Ballmuüuſik in Runſtedt, Göhlitzſch
(Kirſchfeſty, Reipiſch, Wegwitz GBergſchenke), Schkopau
(Gaſthof Deutſcher Kaiſer) und Wölkau (Gaſthaus).

Die neuen Wohnungsgeldzuſchüſſe für die Reichs
bramten und Offiziere in Stadt und Hreis Merſe
burg und die Differenzen in der Ortsklaſſen-

einteilung zwiſchen dem Reiche und Preußen.
(Nachdruck verboten.)

Eine Stunde bevor der Reichstag in dieſem Jahre ge
ſchloſſen wurde, nahm er bekanntlich mit 317 Stimmen die
neue Beſoldungsordnung an. Noch in letzter Stunde hatte
die größte Gefahr beſtanden, daß die Beſoldungsaufbeſſe
rung der Offiziere und Reichsbeamten, an der ſeit Jahren
gearbeitet war, doch noch ſcheiterte. Nun iſt ſie unter Dach
und Fach. Aber ſchon iſt der Keim zu neuen Konflikten
gegeben. Abgeſehen davon, daß vor allem die Einteilung
der Orte für die Bemeſſung der Wohnungsgeldzuſchüſſe
viele berechtigte Wünſche unbefriedigt ließ, iſt auch für

S twa 100 Orte der unleidliche Umſtand eingetreten, daß

ärts öfter vorkommen ſollen, ſobald die
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die preußiſchen Staatsbeamten in einer anderen Ortsklaſſe
rangieren als die Reichsbeamten.

Wir bringen nachſtehend eine Gegenüberſtellung der
neuen Wohnungsgeldzuſchüſſe der preußiſchen Staats
beamten und der Reichsbeamten und Offitziere. Hierfür
kommen noch folgende Geſichtspunkte in Betracht:

1. Die Ortsklaſſeneinteilung für Preußen ſoll bereits
am 1. April 1911, die für das Reich erſt am 1. April 1918
neu revidiert werden. Für das Reich iſt der Bundesrat
ermächtigt, beihervortretendem Bedürfnis in
beſonderen Ausnahmefällen die Einreihung
einzelner Orte in eine andere Ortsklaſſe an
zuordnen.

2. Auch der Wohnungsgeldzuſchuß hat rückwirkende
Kraft, die Beamten und Offiziere erhalten alſo die Differenz
von 6 Quartalen nachbezahlt.

3. Der penſionsfähige Durchſchnittsſatz iſt in allen
Ortsklaſſen der gleiche, er beträgt z. B. auch bei der Orts
klaſſe für Unterbeamte 300 Mk., trotzdem der Gehalts
zuſchuß ſelbſt nur 150 Mk. beträgt.

4. Die Wohnungsgeldzuſchüſſe beziehen ſich auf Beamte
und Offiziere, die in den betreffenden Orten bedienſtet ſind
der Wohnort ſelbſt iſt für die Bemeſſung des Wohnungs
geldzuſchuſſes gleichgültig.

Auch für die Stadt Merſeburg iſt der Umſtand ein
getreten, daß für die preußiſchen Staatsbeamten die Klaſſe

für Keuſchberg und Schkeuditz die Ortsklaſſe
IV-E und für die Beamten des Reichs die Ortsklaſſe
III D für Merſeburg, Keuſchberg und Schkeuditz gilt.
Noch in letzter Stunde wurde durch den Abg. Dr. Ablaß
(Freiſinnige Volkspartei) ein Antrag eingebracht, die Stadt
Merſeburg wieder in Klaſſe O II zu verſetzen. Dieſer
Antrag wurde aber auf Vorſchlag des Abg. Baſſermann
der Regierung zur Prüfung überwieſen, ob die unter 1. mit
geteilte Notwendigkeit für den Bundesrat vorläge.

Es ſtellen ſich die Wohnungsgeldzuſchüſſe für
die Reichsbeamten und Offiziere in Merſeburg,
Keuſchberg, Schkeuditz in Tarifklaſſe 1, ebenſo
Generale, auf 1080 Mk, Tarifklaſſe 2, ebenſo Mafore und
Oberſten, auf 900 Mk. Tarifklaſſe 8, ebenſo z. B. Poſt
direktoren und Hauptleute, auf 720 Mk. Tarifklaſſe 4, z. B.
Poſtgehilfinnen und Leutnants, auf 300 Mk., Tarifklaſſe 5,
z B.Poſtſekretäre, Poſtaſſiſtenten, Zahlmeiſter, auf 450 Mk.
Tarifklaſſe 6, Unterbeamten z. B. Poſtſchaffner, auf 220 Mk.

Die preußiſchen Staatsbeamten erhalten in
Merſeburg in Tarifklaſſe 1 (Beamte der 1. Rangsklaſſe)
1200 Mk., Tarifklaſſe 2 (Beamte der 2. und 3. Rangsklaſſe)
960 Mk. Tarifklaſſe 3 (Beamte der 4. und 5. Rangsklaſſe)
720 Mk., Tarifklaſſe 4, (Subalternbeamte) 480 Mk., Tarif
klaſſe 5, (Unterbeamte) 290 Mk. in Keuſchberg und
Schkeuditz in Tarifklaſſe 1, Beamte der 1. Rangsklaſſe)
800 Mk., Tarifklaſſe 2, (Beamte der 2. und 3. Rangsklaſſe)
720 Mk, Tarifklaſſe 3, (Beamte der 4. und 5. Rangsklaſſe)
560 Mk., Tarifklaſſe 4, (Subalternbeamte) 290 Mk. Tarif
klaſſe 5, (Unterbeamte) 150 Mk.

Alle übrigen nicht aufgeführten Ortſchaften des Kreiſes
Merſeburg gehören zur Ortsklaſſe E; in ihnen erhalten
Subalternbeamte des Reiches 380 Mk., Subalternbeamte
in Preußen 290 Mk., Unterbeamte des Reiches 150 Mk.
Unterbeamte in Preußen 150 Mk.

a

s dem ger a. benachbas
8 Spergau, 16. Juli. Ein dreiſter

iſt in vergangener Nacht hier verübt worden. Zwei
„Reiſende trieben ſich den Tag über im Orte herum
und erſpähten die Gelegenheit. Der eine wollte an
geblich Nähmaſchinen reparieren, der andere beſtellte
ſich im Gaſthof zur preußiſchen Krone Nachtquartier,
das er dann aber nicht benutzte. Jn der Nacht drangen
ſie in das Gaſtzimmer und ſchleppten zwei Automaten
ſort, die ſie erbrachen und in einen Garten warfen.
Ungefähr 45 Mk. ſind ihnen in die Hände gefallen.
Außerdem haben ſie aus der Speiſekammer Wurſt und
Schinken mitgenommen. Sie ſind, mit den Automaten
beladen, von mehreren Perſonen geſehen worden, doch
iſt es miemandem eingefallen, ſie darauf hin anzureden.
Die Umgegend ſei gewarnt, denn ohne Zweifel werden
ſie verſuchen, das Stück zu wiederholen.

8 Bahnhof Corbetha, 15. Juli. Das Be
gräbnis des ſo jäh durch einen Unglücksfall aus dem
Leben geſchiedenen Bahnarbeiters König hat heute
in Spergau unter zahlreicher Beteiligung der ganzen
Gemeinde ſtattgefunden. Einige ſeiner Vorgeſetzten
und viele ſeiner Kameraden erwieſen ihm die letzte
Ehre. Ein großer Kranz mit weißer Schleife war das
ſichtbare Zeichen der Anerkennung und Liebe, die er
im Leben genoſſen hat. Die Muſikkapelle des Ortes
leitete ihn zum Grabe und ließ auch an ſeiner Gruft
noch Auſerſtehungslieder ertönen. Der Ortspfarrer
Herr Paſtor Ballien hielt eine ſchlichte, aber herzliche
Trauerrede über die Worte aus Jeremia: Schauet
doch und ſehet, ob ein Schmerz iſt wie mein Schmerz,
der mich getroffen hat. Mit einer Fülle von Blumen
ſpenden wurde der Grabhügel bedeckt, den wohl jeder
mit ernſten Gedanken verlaſſen hat.

v. Döllnitz, 15. Juli. Jn dem Garten des
Maſchinenmeiſters G. hier ſteht ein Birnbaum zum
zweiten Male in Blüte. Der Baum, der reich
lich Früchte trägt, gewährt einen herrlichen Anblick.
Der anhaltende Regen hat mancherlei Schaden ver
urſacht; manches Heu konnte bisher nicht eingefahren
werden. Das Getreide kann nicht reifen und hat ſich
ſtellenweis gelagert; auch für die Kartoffelfelder iſt
nun gerade genug Näſſe vorhanden. Hoffentlich tritt
nun bald beſtändiges Wetter ein, ſodaß wir noch eine
ne gute Getreide und Kartoffelernte machen
önnen.

Spielplan- Entwurf des Fripziger Stadt-ghegters

vom 18. Juli bis 26. Juli 1909.
Penes Theater. Sonntag (Anfang 7 Uhr): Doktor

Klaus Montag (Anf. 7 Uhr): „Geſpenſter“.
Dienstag (Anfang 7 Uhr): „Die Welt in der man ſich
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langweilt.“ Mittwoch (Anf. 7 Uhr): „Viel Lärmen um
Nichts“. Donnerstag (Anfang 7 Uhr): „Der Wider
ſpenſtigen Zähmung“. Freitag (Anf. 7 Uhr): „Die Braut

von Meſſina“. Sonnabend (Anf. 7 Uhr): „Einſame
Menſchen“. Sonntag (Anf. 7 Uhr): „Der Freiſchütz

Montag (Anf. 7 Uhr): „Alt Heidelberg.
Altes Theater. Sonntag den 18. Juli bis Montag

den 26. Juli geſchloſſen.

Wetterwarte.
18. Juli: Abwechſelnd heiteres und wolkiges, früh

ziemlich kühles, am Tage mäßig warmes Wetter mit
Regenſchauern, ſtellenw. Gewitter. 19. Juli Teils
heiteres, teils wolkiges, früh ziemlich kühles, am Tage
etwas wärmeres Wetter ohne weſentliche Niederſchläge.

„2ScooA— S r S „f4qan n rrè*è—dSchulwesen.
Verſuche mit der „Kurzſtunde“ (45 Minuten

Unterricht) ſind im letzten Schuljahr an zwei Königs
berger Volksſchulen gemacht worden. Auf Grund der
hierbei feſtgeſtellten Ergebniſſe plante die ſtädtiſche Schul
behörde für das nächſte Schuljahr die Einführung der Kurz
ſtunden für alle Volksſchulen. Durch die Einführung
der Kurzſtunden an zwei Wochentagen ſollte es für alle
Volksſchulen ermöglicht werden, ſämtliche Unterrichts
ſtunden auf den Vormittag zu legen, um dadurch die hier
eingeflührte, aber doch mehrfach durchbrochene ungeteilte
Unterichtszeit zur vollen Durchführung zu bringen. Die
Abſicht der Schulverwaltung hat jedoch einſtweilen nicht
die Genehmigung der Regierung erhalten. Die allgemeine
Einführung der Kurzſtunde an zwei Wochentagen iſt ab
gelehnt worden. Die Regierung hat nur genehmigt, daß
zunächſt an zwei weiteren Schulen, alſo im ganzen nur an
vier, noch Verſuche mit dem 45 Minuten Unterricht gemacht
werden dürfen.

Vermischtes.
Die Elbe über die Ufer getreten!) Die

Elbe iſt Freitag bei Tetſchen ausgetreten und hat weite
Landſtrecken überſchwemmt. Auf den Umſchlagsplätzen
in Roſawitz, Schönprieſen und Aſſig wurde inſolge des
Hochwaſſers der Schiffahrtsverkehr eingeſtellt.

(Reues Licht über das Blankenburger
Duell.) Unter dieſer überſchrift verbreitet die „Braun
ſchweigiſche Landesztg.“ eine neue Darſtellung der be
klagenswerten Duellaffäre, die ihr von legitimierter Seite
zugegangen iſt. Darin wird über den Anlaß zu dem Duell
u. a. folgendes geſagt: „Die Dame verließ um 9 Uhr das
Lokal in Begleitung des ihr zu ihrem Schutze von dem
Herrn Hauptmann mitgegebenen verheirateten Ober
leutnants Z. Kaum unterwegs, benutzte der Herr die Ge
legenheit, die junge Dame zu küſſen, wogegen ſich dieſelbe
natürlich ſträubte. Damit nicht genug, machte er ihr die
unglaublichſten Angebote und verſuchte ſie zu vergewalkigen.
Die junge Dame wehrte ihn mit allen ihr zu Gebote
ſtehenden Mitteln ab, ſchlug ihn ins Geſicht, ſpie ihn an,
kratzte und biß ihn, ſagte ihm, daß er ihr zum Schutze
mitgegeben ſei und legte ſich endlich aufs Bitten. Jhr
Bitten tat er mit Worten ab, die ich aus Rückſicht ſpeziell
auf die junge Witwe nicht anführen will. Der Hinweis
der jungen Dame, daß ſie die Braut eines Kameraden
ſei, wies er mit der Bemerkung ab, daß der Bräutigam ja
nicht da ſei und er ſeine Stelle gern vertreten wolle Was
nun die Vorwürfe, die man der jungen Dame macht, betrifft,
daß ſie ſo lange geſchwiegen, ſo ſind dieſelben im höchſten
Maße unberechtigt. Sie hat es deswegen getan, weil ſie
ihren Verlobten von Weihnachten bis Pfingſten nur beim
Tode ſeines Vaters ſah, und dieſe Gelegenheit nicht benutzen
wollte, dem Tiefgebeugten noch mehr Kummer zu machen,
eine Handlungsweiſe, die dem Gefühlsleben der jungen

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Verſammlung der konfirmierten Mädchen

DankKsag ung
Der so schnelle und uner wartete Ver-

Publikum gegenüber keine Verantwortung lust unseres teuren Gatten und Vaters, des

Kirchen Familiennachrichten, Meichenrevisors e e
Dienstag den 20. Juli, abends 8 Uhr, Wilhelm I öm

Dame alle Ehre macht. Wir geben dieſe Mitteilungen,
die die unglückſelige Angelegenheit in einem ganz anderen
Lichte erſcheinen laſſen, unter allem Vorbehalt wieder und
müſſen die Verantwortung für ihre Richtigkeit dem oben
genannten Blatte überlaſſen.

Typhuserkrankungen im T. Armeekorps.)
Zu den in der letzten Zeit im X. Armeekorps aufgetretenen
Typhuserkrankungen erfährt der „Hannoverſche Kurier“,
daß in 16 Fällen mit Sicherheit Typhus feſtgeſtellt
wurde. Jn 4 Fällen erſcheinen die Erkrankten Typhits
verdächtig. Die Kranken verteilen ſich auf die Jnfanterie
regimenter Nr. 77, 78, 79, 91 und 165. Eine beſtimmte
Anſteckungsquelle iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. Alle
notwendigen Vorſichtsmaßregeln gegen eine Weiterver
breitung ſind getroffen

(Ein Berliner Lehrer im Schneeſturm um
gekommen. Von einem beklagenswerten Unglück iſt eine
Berliner Familie betroffen worden. Wie ein Telegramm
aus Bozen meldet, iſt der Rektor Karl Geisler von der
10. und 48. Gemeindeſchule in der Scharnhorſtſtraße, ein
ſehr beliebter Mann, auf derBirnlücke beim Groß Venediger
vom Schneeſturm überraſcht worden und erfroren. Der
GroßVenediger iſt die höchſte Spitze der Venedigergruppe
in den Hohen Tauern, weſtlich vom Großglockner, 3360
Meter hoch. Die Gletſchergruppe wird weſtlich von der
Birnlücke, einem verhältnismäßig ſchmalen Granitmaſſiv,
begrenzt. Die Tour nach der Birnlücke zählt an und für
ſich nicht zu den gefährlichen, doch wurde ſie es in den
jüngſten Tagen durch die heftigen Schneeſtürme, die in der
Gebirgsgruppe herrſchten.

(Schwerer Unfall beim Bundesſchießen in
Hamburg.) Bei den Schießſtänden auf dem Feſtplatze
ereignete ſich Freitag morgen ein ſchwerer Unglücksfall.
Ein Schütze wollte ſeinen letzten Schuß abgeben und legte
die geladene Flinte vor ſich hin. Das Gewehr fiel herunter
und ſchlug mit dem Kolben auf die Erde. Dabei entlud es
ſich. Die Kugel drang dem Nebenmann, dem Schützen
Schmidt aus Gebeſee bei Erfurt, in die Bruſt. Der Ge
troffene ſank ſofort zu Boden und war in wenigen Minuten
tot. Schmidt war mit ſeiner ganzen Familie zum Bundes
ſchießen nach Hamburg gekommen. Seine Fraut und Kinder
wurden in ſchonendſter Weiſe von dem traurigen Vorfall in
Kenntnis geſetzt. Der betr. Schütze wurde einem eingehenden
Verhör unterzogen. Das Schießen wurde ſofort bis 2 Uhr
nachmittags eingeſtellt. Viele Schützen ſind abgereiſt.

(Mord.) Jn Hannöv. Münden haben in der
vergangenen Nacht in einer einſamen Straße zwei Männer
aus einem Hinterhalt den 37 Jahre alten Fabrikarbeiter
Gieſeler überfallen und durch 6 Meſſerſtiche getötet
Die Mörder ſchleppten darauf ihr Opfer in einen etwa
100 Meter entfernten Garten, reinigten ſich zu Hauſe von
den Blutſpuren und begaben ſich in ein Wirtshaus, wo
nach dem Bekanntwerden des Mordes ihre Verhaftung
erfolgte. Die Täter, zwei übel beleumundete Mündener
Arbeiter ſind geſtändig. Der Getötete hinterläßt eine
Frau und fünf Kinder.

Erdbeben in Griechenland.) Infolge des
bereits gemeldeten Erdbebens in der Provinz Elis ſind in
dem Dorfe Havari 400 Häuſer eingeſtürzt. Etwa
30 Perſonen wurden getötet und viele verletzt. Auch die
benachbarten Ortſchaften haben ſehr gelitten. Jn Amalias
ſind ſämtliche Häuſer unbewohnbar geworden. Jn
Pouhiſtr ſind vulkaniſche Gruptionen erfolgt. Erder
ſchütterungen ſind auch in Patras, Pyrgos, Kalamae,
Tripolis und Meſologien verſpürt worden.

Ein großer Streih) iſt in den Vereinigten
Staaten Nordamerikas in Ausſicht. Nach einer Meldung
aus NewYork haben 18000 zu den Zechen der Pittsburg
Coal Company gehörige Bergleute beſchloſſen, nächſten
Donnerstag in den Ausſtand zu treten. Die genannte
Geſellſchaft iſt eine der Kohlenbezugsquellen des Stahltruſts.

(Die Platinerzeugungim Jahre 1908.) Das
Platin nimmt unter allen Metallen der Erde gegenwärtig
eine beſondere Stellung ein. Es wird von Wiſſ nſchaſt und

Technik, weniger von der Jnduſtrie, in erheblichen Mengen
gebraucht, während die bekannten und im Abbau befind
lichen Lager dieſes Edelmetalles ſpärlich ſind und eine
nennenswerte Vermehrung ſeit Langem nicht erfahren haben.
Wenn dieſer Zuſtand anhält, läßt ſich vorausſehen, daß der
Bedarf an Platin bald nicht mehr wird gedeckt werden
können und daß eine ſehr bedeutende Steigerung des Preiſes
ſtattfinden wird, der ſchon jetzt den des Goldes übertrifft.
Die Angaben, die nun über die Platingewinnung in Ruß
land während des letzten Jahres veröffentlicht worden ſind,
werden dieſe Befürchtung ſteigern, denn ſeit langer Zeit iſt
die Menge des in Rußland gewonnenen Platins noch nie
ſo gering deweſen, wie im Jahre 1908, und Rußland liefert
95 v. H. der ganzen Weltproduktion. Allerdings ſcheint
dieſer Rückgang nicht auf einer Erſchöpfung der im Ural
vorhandenen Lager zu beruhen, ſondern auf einer willkür
lichen Einſchränkung des Abbaues ſeitens der Beſitzer der
Bergwerke, die noch beſſere Preiſe zu erzielen hoffen, wenn
ſie das weiße Edelmetall noch ſeltener machen. Nach ruſſi
ſchen Gewichten betrug die geſamte Förderung von Platin
im Ural während des vorigen Jahres 298 Pud, 4 Pfünd,
49 Solotucks und 67 Doli, was einer Menge von rund
4800 Kilogramm entſpricht. Jm Jahre 1906 hatte die Er
zeitgung noch 865, im Jahre 1901 ſogar 1450 Kilogramm
mehr betragen Es wäre wirklich Zeit, daß noch andere er
giebige Platinlager gefunden würden, damit die Produk
tion eines für die wichtigſten Zwecke unentbehrlichen Stoffs
nicht von der Willkür einiger weniger Leute abhängig
bleibt.

(Einer, der nicht „hochgeboren“ ſein will.)
Man ſchreibt den „L. N. N.“ vom Rhein: Bürgermeiſter
Klein in Leichlingen veröffentlichte in der Preſſe kürzlich
das Folgende: „Jn neuerer Zeit ſind die Fälle beſonders
häufig geweſen, in denen die Abſender der an mich gerich
teten Briefe ſich abmühen, mir die Art meiner Geburt
in Erinnerung zu bringen (Anreden: hochgeboren, hoch
wohlgeboren, Wohlgeboren uſw.). Da derartige Feſt
ſtellungen ſeitens Dritter doch ſehr gewagt erſcheinen und
ich zudem nicht das Bedürfnis empfinde, eine rein private
Angelegenheit amtlich erörtert zu ſehen, bitte ich in Zukunft
ähnliche Aufſchriften auf Briefen fallen zu laſſen.“ Ein
geſunder Humor iſt dieſem Stadtoberhaupt jedenfalls nicht
abzuſprechen. Zur Nachahmung empfohlen

CLuftſchifferkatein) „Und was taten Sie denn,
als Fräulein B. in Jhrem Luftſchiff in Ohnmacht ſiel?“
„Da ich kein Waſſer bei mir hatte, bin ich einfach in die
nächſte Regenwolke gefahren

Neueste Nachrichten.
Bern, 17. Juli. Am Bernayepaß in Unterwallis er

eignete ſich geſtern ein gewaltiger Felsſturz, der
arge Verheerungen unter den weidenden Viehherden an
richtete. Zehn Kühe wurden von den niederſauſenden
Felsblöcken erſchlagen, zahlreiche andere verletzt. Auch der
Hirte trug ſchwere Verletzungen davon.

Rom, 17. Juli. Der italieniſche Senat hat ſich
geſtern auf unbeſtimmte Zeit vertagt, nachdem er ſämt
liche von der Deputiertenkammer angenommene Vorlagen
bewilligt hatte.

London, 17. Juli. König Eduard wird, den
letzten Dispoſitionen zufolge, nach der Regattawoche in
Cowes etwa am 13. Auguſt d. J. nach Marienbad abreiſen.

Saloniki, 17. Juli. Jn Monaſtir iſt der Sekretär
des griechiſchen Konſulats, Alexandrow, verhaftet
worden, nachdem bei ihm Papiere gefunden worden waren,
aus denen die Beteiligungder griechiſchen Regie
rung an den Unruhen in Mazedonien hervorgehen ſoll.

Ein großer Transport
prima hochtragende u. neu

mllchende Kühe

h

Mühlſtraße J. Paſtor Werther
Für die Beweiſe der Teilnahme beim

Hinſcheiden und Begräbnis der

Frau Verd. Undisch
geb. Kötzſche

dankt herzlich im Namen der Hinterbliebenen
Familie Rich. Ort mann

BankKsa gung
Für die liebeoollen Beweiſe der Teil

nahme beim Heimgange unſerer Ent
ſchlafenen, der Frau

Anna Sorger
geb. Rauwald,

ſagt aufrichtigſten herzlichen Dank.
Jm Namen der Hinterbliebenen

August Sorger.
Merſeburg, den 16. Juli 1909.

kellverpachtung in Heumark- Werner

Zum von Etzdorf'ſchen Hinterſattler-
Hof in Neumark gehörige

Plan im Dorfe Wernsdorf von
2 Morgen,

2. Feldplan am Bahnhof Neumark
von 4 Morgen

ſollen

Mittwoch den 21. Juli 1909
nachm. 6 Uhr

iut Schumann ſchen Gaſthofe zu Aeu
mark unter den im Termin bekannt zu
gebenden Bedingungen auf mehrere Jahre
verpachtet werden.

Merſeburg; den 15. Juli 1909.
Bried. I. Kunmnthk.

Wegzugshalber freundliche Wohnung,
T. Etage, Stube, Kammer, Küche, zum
I. Oktober an ruhige Leute zu vermfeten

hat uns schwer getroffen. Aber ein Trost
War uns die Fülle von Teilnahme und
Läebe, die uns bei seinem gestrigen Be-
gräbnis entgegengebracht worden ist. Wir
danken unserem Herrn Pastor, dass er
ünsere gebeugten Herzen aufgerichtet hat,
den Vorgesetzten und Kollegen von der
Station und der Bahnmeisterei, die so
überaus zahlreich erschienen waren und
durch die Trauermusik und den herrlichen
Kranz ihrer Achtung und Liebe rührenden
Ausdruck gegeben haben, auch allen
anderen, die uns in unserem Schmerz ein
Wort des Mitleids und des Trostes gesagt
und wit Blumen des Entschlafenen Grab
geschmückt haben.

Spergau, den 16. Februar 1909.
Die trauernde Vamilie König

Mittwoch den 21. Juli,
abends 6 Uhr,

ſoll im Gaſthofe Zum deutſchen Kaiſer“
in Schkopau dem Gutsbeſitzer Auguſt Keck
gehöriger

3 Morgen Roggen, Morgen
Hafer daselbst und 21 Morgen
Hafer in Merseburger Flur

Roggen und Morgen Hafer liegt zu
ſammen in Schkopauer Flur),

das Obst im Berge u, im Garten
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verkauft werden.

Bedingungen im Termine.
Schkopau, den 14. Juli 1909.

Emil Hamelk, Vormund.

Vorwerk 19
iſt die kleine Manſarden Wohnung an eine
einzelne ar ſtändige Perſon zu vermieten
und 1. Oktober d. J. zu beziehen. Miets

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

mit den Kälhern vowſe hegte
bayrische Zugochsen

ſtehen von heute ab ſehr preiswert bei mir zum Verkauf.

L. Nürmberger.
Feldverkauf.

Die zur Rentier Karl Peuſchelſchen
Nachlaßmaſſe gehörigen Feldpläne und
zwar:

a) 1 ba 34 a 10 qm in Geuſger Flur,
1 ha 15 a 90 qm in Merſeburger
Flur (an der ſog. Goldbrücke),

1 ha 46 a 36 qm daſelbſt (an der
Bahn nach Schafſtedt)

ſollen erbteilungshalber baldmöglichſt ver
kauft werden.

Reflektanten wollen ſich mit dem unter
zeichneten Beauftragten in Verbindung
ſegen.

Merſeburg. den 7. Juli 1909.
Paul Dietrich Saalſtraße 11.
Obstverpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung auf meinem
Grundſtück iſt zu verpachten.

C. HeuscehlKel,
Leyngerſtraße 12

Freundliche Wohnung
von 5 Zimmern nebſt Zubehör zu ver
mieten und ſofort zu beſtehen. Näheres
in der Exped. d. Bl

Parterre-Mohnung,
beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt zum 1. Oktober zu beziehen

preis 64 Mark pro Jahr.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern nebſt Zubehör, Gasanlage,
Waſſerkloſett zum 1. Oktober zu beziehen.

Näheres Markt 26.
Gutenbergſtraße 6, part.,

iſt eine größere Wohnung mit Badeein
richtung, Gasleitung und Garten (5 Räume)
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Näheres Entenplan 4.

Eine miſklere Wohnung
oerſetzungshalber zum 1. Oktober zu ver
mieten. Preis 420 Mark.

Oberbreiteſtr. 5.

Entenplan 9
iſt die hochherrſchaftlich eingerichtete 2. Etage
zit vermieten und per 1. Oktober zu beziehen.
Dieſelbe kann geteilt werden. Näheres bei
Mlovritz Schirmer, Entenplan 9, 1. Et.

Packpapier
unſortiert, ſo lange der Vorrat reicht, billig
abzugeben.

Th. Rössmer, Buchdruckerei,
Merſeburg, Olgrube.

Näheres in der Exped. d. Blattes.



Kleines Vauerngut,

38 Morgen in beſtem kulturfähigem Zuſtande mit voller Ernte, totem und lebendem
Es können

auch noch 17 Morgen Pachtfeld mit über
Zu erfragen bei Kauf e

Jnventar, ſofort zu verkaufen.

nommen werden.

mann eZ. verkaufen atr ee e
xiſ. Krippen, Schweinetröge,
teuſter u. Kachelsfen. Näh. i. d. Exped.
Brammophon mit Platten
zu verkaufen Krautſtr. 13.

Haferſtroh
hat noch abzugeben

Gustav Günther, Milzau.
Fasſt necer Kinder Wagen, Versteſſhar,

und I Sportwagen
zu verkaufen

Junge langh. 10 Wochen alte
Bernhardiner-Hunde,

ſehr edler Abſtammung, typiſcher Kopf,
gute Zeichnung, ſchwarz-verbräunte Maske,
tadelloſer Vau, verkauft
H. Wohlfarth, Weißenfels, Saalſtr. 21.

Busce-Kunlnchen
ſind zu verkaufen Anuenſtr. 5, I r.

Bayriſche Loden Pelerinen
Mt. 1050 bis Mk. 32.,

Agenten verbeten.

E. Radſahr Gamaſchen
empfehlen Hildebrandt L Rulffes.

olytechn. Institut
FRANMENHAVUSEN

r Maschinenb., Blekt., IAngen.erk m. -Abptlg. Hochbau Tlefhaui

KReisekörbe,
Fabrikpreiſe 4,30, 5, 6, 7 Mk. uſw empfiehlt

KorbfabrikLager
Otto Müller, Johannisſtr. 16.

S
S

was yvasg

billig kaufen will und große
Auswahl liebt, bemühe ſich zu
Rich. Kupper, Markt 17,

CentralDrogerie.
To. gen u d. Rolle ſchon

10 Pf. an.

Photographie
Porträtaufnahnen Hach meuerter hichtung,

Kperfahtät. Kinder-Aufnahmen.
ürlpperaunanmen, terenrs

ſowie Heimaunfnahmen in künſtleriſcher
Ausführung.

Vergrösserungen
nach jedem Bilde bis Lebensgröße in allen
modernen Druckverfahren, ſowie in Oel-
und Jquarellmalerei unter Garantie der

Aehnlichkeit.
Atelier für moderne Photographie

Max Sohön laohflg.
C. M. Forneck,

Merſeburg a. S., Roßmarkt 3.

Jnlonſten, Fenſter las e
Stall

Zu erfr. in der Exped. d. Bl. e nwetterfeſte Spezialfarben
für landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte,

feinſten weißen Emaille-Lack für Fenſter und Türen,

allerbeſten doppeltgekochten

W Leinölfirniss, W
Schablonen, nur neue Muſter in größter Auswahl, Pinſel.

Für Maurer vorteilhafteſte Bezugsquelle in der
Central-Drogerie Richard Kupper,

von

OZernstein Oel Lackfarbe
von O. Fritze u. Co. Berlin trocknet in 6—8 Stunden, übetrifft ano und Eleganz jeden bisher bekannten Anſtrich. Die Lackbüchſen

Eritze, Berlin, ſind mit blan-weißem Etikett verſehen, was
wohl zu beachten iſt.

Streiehfertige Metall Pussboden- Farbe,
ſchnell und hart trocknend,

präparierte Metall- Varben
N zum Anſtrich land wirtſchaftlicher Geräte, Maſchinen, Wagen Stakete, Toren 2c.,

Weisse Fensterfarbe, hochfein,
prima gekochten Leinölfirnis

Osear Leberl, Buorgstr. 18.
Drogen und Varben.

Gebrauchtes Sofa,
gut erhalten, billigſt zu verkaufen

A. E Vchild, Wagnerſtraße 3.
ſ. Johanmsbeeren

ſowie Monaterdbeeren
jeden Morgen im

Margaretengartem,
Leungerſtraße 2.

Johannisbeeren
zu haben Teichſtraße 35.Nole Kirſch- Johanmobeeren

zum Einmachen gibt ab
Gärtnerei Seybevrth, Clobigkauerſtr. 54.

Nüſſe zum Cinmachen

ſind abzugeben Klauſentor 5.
Neue Wartoſfeln

zu verk. Frau Probſlhain, Johannisſtr. 1.
Daſelbſt iſt eine Schlafſtelle offen.

Neue Kartoffeln
m Steckner, Lindenſtraße 2.

8 n V r
Wörkel für große Tasse 9
feinsle Bovillon

Stets friſch vorrätig bei
Carl Kuncdkt,

6.

Anlen o dann
daß nur friſcher Cakes,

hohen Wohlgesehmaek
beſitzen kann.

Lukullung-Cules

ſt ein ſolches Gebäck, das täglich friſchhergeſtellt wird in der Konditorei Paul
Elkner, Entenpklan 1.

der e Ver Swendung feinfter Materialien gebacken S

Wiederver käufern und Malern Vorzugspreise.

Markt 17.Cüter und Bauernhöfe
jeder Größe, beſonders ſolche, die ſich zum Aufteilen eignen,kaufe ſtets gegen Bar
zahlung Bei Sſcherheit Beleihung in jeder Höhe.

S Für Vermittlung zahle hohe Proviſion!
Max Wehber, Naumburg a. S, Bahnhotctragge 15. Fernoprecher 426.

Reue Kartoffeln
empfiehlt

C. Tauch, Preußerſtraße 4

Von 19. Jl ad bin ich verreiſt.
Während meiner Abweſenheit wird Herr

Kollege Wulff meine Praxis weiterführen.
Zahnarzt Thörmer.

Gemeinſchaftliche
Ortskraukenkaſſe.

Ausserordentliche
General-Versammlung

Freitag den 6. Kuagest 1909
abends 8 Ukr,

im „Herzog Chriſtian“.
Tagesordnung:

1. Bericht über den 5. deutſchen Kranken
kaſſenkongreß in Berlin.

2. Feſtſtellung der mit den anzuſtellenden
Kaſſenbeamten abzuſchließenden Verträge
Die Herren Vertreter werden zu recht

zahlreichem Erſcheinen ber e
eingeladen. eMerſeburg, den 14. Juli 19

Der Vorſtand.Paul Thiele, Vorſigender
SchicßKluh Meuſchan T

Sonntag den 18. Juli von nachmittags
3 und abends 8s Uhr an Tr eVergnügen
im Schmidtſchen Lokal, verbunden mit

Preisſchießen,
wozu freundlichſt einladet

Der Vorſtand.

Münner-Turnwerein.

Die Turnſtunden finden
regelmäßig auf dem

Turnplatz
vor dem Klauſentor ſtatt.
Turner u. Jugendturner
jeden Dienstag u. Donners
tag abend 9 Uhr.

Turnerinnen
jeden Montag abend 8 Uhr.

Anmeldungen werden während der
Uebungſtunden entgegengenommen.

Heute nachmittag 4/4 Uhrpünktlich erſcheinen.
Der Vorſtand.

Verein
Heimatkunde.

Montag den 19. Juli
Verſammlung

im „Herzog Chriſtian“.
Vorträge 1. Ueber Völkerwanderungen.

2. Mitteilungen aus alten
Merſeburger Blättern.

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Geſellſchafts- Verein
Vereinigter Papiermacher,

Sonntag den 18. Juli

Ausflug
nach Schkropau.

(Gaſthof zum Raben.)
Daſelbſt von nachmittags 3 Uhr ab

Taänzechen.
Gäſte herzlich Wer Kern

Der Vorſtand.

Geſellſchafts- Verein

Ambroſta
hält Sonntag den 18. Juli im
Augarten ſein

Stlftungsfet
verbunden mit
Gartenfeſt

ab. Von nachmittags 3 Uhr an

R oBZe
verbunden mit

Breisſchießen, Breiskegeln,
Blumenverloſen und Kinder

beluſtignng.
Von abends 8 Uhr an

3 A L L.
Freunde und Gönner des Vereins

ſind herzlich willkommen
Muſik ausgeführt von dem 1. Leipziger
vereinigten Bandonfon- Klub L.-Süd.

Der Vorſtand.
m

Verein er

kleischergeellen

brüderschaft

S gibt ſich die Ehre, zu
Tdem am Sonntag den

18 d. M. von abends
8 Uhr an im Vereins

lokal „Zur guten Quelle ſtattfindenden

Kränzchen
ganz ergebenſt einzuladen

Der Vorstand

r h
des diesjähr.
Sommer

feſtes,S San
V Konzert, Ver

loſung,
Kinderbeluſti
gungen uſw.,

S findet am

Sonntag den 18. Juli, von nachmittags
3 Uhr ab, im „Caſino“ ſtatt.

Die Eintrittskarten ſind bei Kamerad
Tauch, Preußerſtraße 4, abzuholen. Das
Vereinsabzeichen iſt anzulegen.

Das Direktorinm

verbunden mit G

pe.

Sonntag den 18. Jult

Ausflug
nach Menſchau

(KaffeeHaus).
Der Vorſtand.

Be
Verantwortliche Redattion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.



ZDwelte Bellage.

Cokalnachrichten.
G. Neue Kartoffeln. Wer hätte nicht als Kind

einmal ein Kaſperletheater geſehen Wer freut ſich nicht
und denkt zurück an ſeine Kindheit, wenn er auf einem
Jahrmarkt oder Schützenfeſt wieder ein ſolches erblidt?
Da bleibt er ſtehen und hört mit Entzücken genau dieſelben
Späße, die ihm einſtmals als Jnbegriff alles Witzes ge
golten haben. Ja, Kaſperle iſt konſervativ, und ſo beginnt
auch jetzt noch jede Vorſtellung mit der Vorfrage: „Seid ihr
alle dal“, die unisono mit einem lauten und vernehmlichen
„ja“ beantwortet wird, worauf die noch wichtigere folgt:
„Habt ihr auch alle einen Sechſer mitgebracht Dieſe Frage
wird nicht ſo einſtimmig beantwortet, denn ein paar
Naſſauer ſind immer darunter. Daneben fängt Kaſperle
an, die Jugend zu examinieren. „Wozu gehört der
Hering?“ „Zu den Fiſchen“ wird im Chor geſchrieen.
„Falſch, der Hering gehört zu die Kartoffeln. Und
Kaſperle hat Recht. Kartoffela und Hering gehören
zuſammen. Sie ſind ein unteilbarer Begriff, ſie bilden
gewiſſermaßen eine Ehe, denn eins vhne das andere iſt un
genießbar, vereint aber bilden ſie ein Gericht, das ſelbſt der
Feinſchmecker nicht zurückweiſt, beſonders, wenn beide neu
und jung ſind. Und daran kann man wieder ſehen, daß
Heringe und Kartoffeln für einander beſtimmt ſind, kann
daran die Weisheit des Schöpfers bewundern, daß es gerade
dann neue Heringe gibt, wenn die neuen Kartoffeln reif
d. h. richtig reif geworden ſind. Leider aber werden dieſe
oft zu zeitig „ausgebuddelt“, und dann bekommt man un
reifes, naſſes, ſchleifiges Zeug auf den Tiſch, von dem man
blos Magenſchmerzen kriegt. Eine reife Kartoffel muß
mehlig ſein, muß faſt zerfallen und eine rötlich- weiße Farbe
haben. Sie gedeiht am beſten in Sandboden Unſer guter
Boden iſt zu ſchwer, und daher ißt man nirgends ſo gute
Kartoffeln, wie in der ſandigen Mark, die alſo auch ihre
guten Seiten hat. Zu jeder guten Ehe müſſen aber die
Verhältniſſe gleichartig ſein, einen ſo guten Klang auch
Starkes und Mildes mit einander gibt. Der Hering iſt
nun aber ein beſcheidenes Geſchöpf, das mehr durch die
Maſſenhaftigkeit ſeiner Fortpflanzung imponieren will, als
nach Ruhm und Anerkennung bei den Feinſchmeckern ſtreben
Mit dem Lachs und der Auſter wird er nie in Wettbewerb
treten, höchſtens verſucht er als „Schneiderkarpfen“ arme
Leute in die Jlluſion der Wohlhabenheit zu verſetzen. Zu
ihm paßt deswegen auch nur die ebenſo beſcheidene Pell
kartoffel, die allen Aufputz, alle künſtliche Herrichtung ver
ſchmäht, und in ſchlichtem braunem Gewande an der Tafel

erſcheint. Die Franzoſen nennen ſie ſehr hübſch pomme
terre en robe de chambre, Kartoffel im Schlafrock. Aber

wie wahre Schönheit durch ſich ſelbſt wirkt, ſo bedarf auch
die Pellkartoffel keiner Verbeſſerung. Höchſtens geſtattet
ſie ſich ein paar Kümmelkerne, und ihr Partner ein Blättchen
Peterſilie. Zart und fein iſt ihr Gewand trotz ſeiner Ein
fachheit. Wie können da niedliche Hände all ihre Grazie
entfalten beim Schälen, proſaiſch auch „Abpellen“ genannt!
Wie ſauber und appetitlich präſentiert ſich die hüllenloſe
Frucht! Was Wunder, daß der junge Mann, dem die
freundliche Nachbarin das für ungeſchickte Männerhände
beſchwerliche Geſchäft des Pellens abnimmt, entzückt dem
Spiel der ſchlanken Finger zuſchaut und eigne Gedanken in
ihm aufſteigen. Wie köſtlich muß es doch ſein, ſich von
einem geliebten Frauchen die Kartoffeln ſchälen zu laſſen,
und wenn er nach dem Abendeſſen im dämmerigen Garten
eine kühne Frage ausſpricht, die errötend bejaht wird, ſo
verdanken die beiden ihr Glück doch eigentlich der Pell
kartoffel.

Hus den Rreisen Merseburg und Querkurt.
Km. Keuſchberg-Dürrenberg, 16. Juli. Vor

dem Merſeburger Schöffengericht würde am
Donnerstag die Privatklageſache der Firma
Leopold u. Hurttig-Königswuſterhauſen gegen
den Zahntechniker Wilhelm Schmöller-Keuſchberg
wegen Beleidigung verhandelt. Jn der Gemeinderats
ſitzung zu Keuſchberg vom 8. Februar 1909 hatte Schmöller
als Gemeinderatsmitglied (3. Klaſſe) ſowohl an der Aus
führung des Gaswerkbaues von KeuſchbergPorbitz
durch die Klägerin ſswie an der Firma ſelbſt eine äußerſt
abfällige Kritik geübt. Durch Zeugenausſagen wurde feſt
geſtellt, daß er behauptet hatte, das Fundament des Baues
beſtehe nur aus Sand und Kalk, ſei alſo ſehr mangelhaft
hergeſtellt, es ſeien bereits wieder Steine aus dem Mauer
werk gefallen, das Gaslicht brenne ſchlecht und es würden
minderwertige Kohlen verwendet. Überhaupt ſei das
Unternehmen nicht lebensfähig. Die Firma Leopold u.
Hurttig ſei gar keine leiſtungsfähige Fabrikfirma, ſondern
nur ein ſogen. Jnſtallationsbureau, das nur einige Leute
im Kontor ſitzen habe und müſſe Klägerin das Material
zur Ausführung von derartigen Gaswerken erſt bei anderen
Firmen zuſammenkaufen. Jedenfalls würden die Ge
meinden Keuſchberg-Porbitz bald Fiasko mit einer der
artigen Firma machen und das Gaswerk das auf dreißig
Jahre an Leopold u. Hurttig verpachtet iſt bald „auf
dem Halſe“ haben. Die Gasanſtalts Baukommiſſion
habe ſehr unvorſichtig gehandelt, wenn die Firma
nun auch noch mit Nachforderungen kommen könne.
Als Quelle ſeiner Angaben über die Firma Leopold u.
Hurttig gab Beklagter den Kaufmann Sömiſch an, der ihm
als Porbitzer Schöppe dieſe Mitteilungen gemacht, was
Genannt er als Zeuge beſtätigte und als Außerung eines
von der Klägerin früher beſchäftigten, aber von ihr ent
laſſenen Arbeiters bezeichnete, am Biertiſch gemacht und
verlacht der offenbaren Ubertreibungen wegen. Durch
Gutachten Sachverſt ändiger und weitere ZeugenAusſagen
wurde nun feſtgeſtellt, daß Klägerin den Bau des Keuſch
berg-Porbitzer Gaswerkes in jeder Hinſicht und in allen
Teilen durchaus ſolid, ohne Fehler, vollſtändig allen An
ſprüchen entſprechend und ohne Nachforderung ausgeführt
hat, auch daß das Gaslicht vorzüglich brenne. Ferner er
gab eine vom Herrn Ortsrichter Lingslebe über Leopold u.
Hurttig vom Bürgermeiſter zu Königswuſterhauſen ein
gezogene Auskunft, daß Klägerin einen wirklichen Fabrik
betrieb mit über 100 Arbeitern unterhalte, und einem Be
triebskapital von za. 6500 000 M. daß die Herren Jnhaber
nur als Ehrenmänner gelten und hoch angeſehen ſeien.

Sonntag den 18. Jul 1909.

Der Beklagte machte geltend, daß er als Gemeindevertreter
in Wahrung berechtigter Intereſſen gehandelt und daher
Anſpruch auf den Schutz des Paragraphen 193 habe, worin
ihm ſein Verteidiger Herr Rechtsanwalt Scholtz nach
Kräften unterſtützte. Das Gericht ſtellte ſich aber auf den
Standpunkt, daß die völlige Unbegründetheit der Auße
rungen erwieſen und deren ſchwer beleidigende Art offen
bar ſei, umſomehr, als es ſich in jener Gemeinderats
Sitzung abſolut nicht um eine Nachforderung der Klägerin
gehandelt habe. Jnſofern ſich der Angeklagte nicht erſt
über die Wahrheit der von ihm aufgegriffenen, die klagende
Firma ſchwer herabſetzenden Behauptungen vergewiſſert
habe, wozu er gerade als Gemeindevertreter verpflichtet
geweſen ſei, liege eine leichtfertige Handlungsweiſe in ſeinem
Gebahren, die weit die Grenzen ſachlicher Einwendungen
überſchreite. Durch des Angeklagten Charakter, der nach
Ausſage der Zeugen temperamentvoll ſei, gern Oppoſition
und von ſich reden mache, könne das nicht entſchuldigt
werden. as Gericht erkannte daher nach dem Antrage
des Rechtsbeiſtandes der Klägerin, Herrn Dr. Rademacher,
und verurteite Schmöller wegen Beleidigung zu 50 Mark
Beldſtrafe oder fünf Tagen Gefängnis und zur
Tragung der nicht unerheblichen Koſten.

Hus vergangener Zeit für unsere Seſt.
Vor 30 Jahren, am 18. Juli 1879, ſtarb der

berühmte Jngenieur Louis Favre, der Erbauer des
Gotthardtunnels. Gelernter Zimmermann, wurde
er aus eigener Kraft einer der erſten Jngenieure ſeiner Zeit
und erreichte durch ſein eminentes praktiſches Geſchick, ſein
Organiſationstalent und ſeine Energie hervorragende Er
folge. 1872 übernahm er die Verpflichtung, den Gotthard
tunnel in 8 Jahren fertigzuſtellen. Mit Überwindung
zahlreicher techniſcher und finanzieller Schwierigkeiten
führte er das Werk der Vollendung entgegen, ſtarb aber
vor Erreichung des Stollendurchſchlags im Gotthardtunnel.

nnd „àSVermischtes.
(Zum Untergang des engliſchen Unterſee-

bvotes „C 11 über den wir geſtern an anderer Stelle
berichteten, wird weiter gemeldet Wie jetzt bekannt ge
worden iſt, wurden beim Untergang des Unterſeebootes
„O 11“ die beiden Leutnants Brodie und Watkins und
ein Matroſe gerettet. Dreizehn Mann fehlen
und ſind zweifellos ertrunken. Der Dampfer, der mitten
durch die Flottille hindurchdampfte, „O 11* in den Grund
bohrte und „CO 17“ beſchädigte, war der Kauffahrteidampfer
„Eddyſtone“. Das Schiff iſt 2325 Regiſtertonnen groß und
gehört der Geſellſchaft Farrar Groves and Company. Er
war nach Hull unterwegs. Nach dem Unglück dampfte er

weiter, ohne ſich um die beſchädigten Boote zu kümmern.
Die Boote fuhren bei dem Zuſammenſtoß, der kurz vor
Mitternacht bei klarem Wetter ſtattfand, mit vollem
Dampf an der Oberfläche. Jhre Türme waren offen, und
die drei Geretteten befanden ſich auf der Brücke. Die mit
der Unterſeebootflottille fahrenden Torpedoboote ließen
ſoſort Boote herab, die die drei retteten. Die übrigen
dreizehn Mann der Beſatzung befanden ſich innerhalb des
Bootskörpers und ſind zweifellos ertrunken, da der Turm
offen war. Das geſunkene Boot liegt in 35 Meter Tiefe
auf dem Meeresgrunde. Der Kreuzer „Bonaventure“ und
mehrere Schleppdampfer liegen an der Unfallſtelle und ſind
mit Bergungsarbeiten beſchäftigt. Nach dem Bericht der
Admiralität ſind nicht drei, ſondern fünf Perſonen bei dem
Zuſammenſtoeß gerettet worden. Elf Mann ertranken.
Der „Eddyſtone“ traf in Hull ein und berichtet, daß er mit
Unterſeebooten zuſammengeſtoßen ſei. Er iſt unbeſchädigt
und hat keine überlebenden aufgeleſen.

(Die Mordtat im Bulmker Stadtparkh) bei
Gelſenkirchen, wo, wie wir berichteten, vor einer Woche eine
kopfloſe, nackte Leiche gefunden wurde, ſcheint jetzt allmäh
lich aufgeklärt zu werden. Wie verlautet, ſoll die Leiche
von einem Ziegelmeiſter als die des in ückendorf beſchäf
tigten Ziegelarbeiters Ketſchinsky rekognosziert worden
ſein, der ſich kurz vorher im Beſitz einer größeren Geld
ſumme befunden hat. An dem betreffenden Abend ſoll er
mit zwei anderen Perſonen ein Zechlage abgehalten haben
und iſt kurz darauf verſchwunden. Weder der Kopf noch
die Kleider des Toten ſind bis jetzt gefunden. Man ninimt
an, daß zwiſchen K. und ſeinen Begleitern ein Streit ent
ſtanden iſt, bei dem der Mann durch einen Schuß oder Stich
in den Kopf getötet wurde. Um den Mord zu verheim
lichen, habe man den Getöteten ins Feld geſchleppt und
ihm den Kopf abgeſchnitten. Die beiden Perſonen, welche
mit K. das Zechgelage hatten, ſind verhaftet worden.

(Eine neue Spur in der Mordaffäre auf
dem Brocken) wird jetzt von der Polizeibehörde verfolgt
Unter dem Verdacht, den Raubmord an Direktor Friedrich
oerübt zu haben, wird der Modeltiſchler W. aus Oſterwieck
geſucht. Der Verdächtige war kurz nach dem Mord mit
reichen Geldmitteln verſehen, während er vorher gänzlich-
mittellos war. Verdächtig gemacht hat ſich W. beſonders
dadurch, daß er in Wolmirsleben, wo er ein Verhältnis
unterhielt, erzählte, er habe die Leiche des Ermordeten
zuerſt gefunden. Außerdem trug W. immer einen Revolver
bei ſich. Die letzten Spruren W.'s führen bis Jlſenburg,
von dort iſt er ſpurlos verſchwunden. Am Tage des
Mordes iſt W. auf dem Brocken geſehen worden.

(Einen Wald- und Wieſengürtel) nach dem
von Berlin geplanten Muſter beabſichtigt die Stadt Paris
ſich zu ſchaffen. Die betreffenden Pläne ſind von Musee
social ausgearbeitet und von der Regierung bereits
genehmigt. Danach ſoll die Seineſtadt 9 Parkanlagen
erhalten, jede 15 Hektar groß, nebſt 14 Spielplätzen von je
2 Hektar. Um das nötige Gelände zu gewinnen, ſollen
die Feſtungswerke und ein Teil der Militärzone an
gekauft werden. Das für Parkzwecke nicht zur Ver
wendung gelangende Areal will man verkaufen, und es iſt
berechnet, daß dieſe Terrains 145 Millionen Frank ein
bringen dürften. Die Koſten für die Parkanlagen ſind
auf 75 Mill. Frank veranſchlagt, ſo daß Paris den
erſehnten Wald und Wieſengürtel erhalten und dabei
noch ein gutes Geſchäft machen wird.

(Das gekürzte Gehalt der Volksvertreter.)
Jm ungariſchen Parlament hatte es ſich in letzter Zeit
wiederholt ereignet, daß Abgeordnete aus der Bibliothek
wertvolle Bücher entlehnt hatten, ohne ſie trotz wiederholter

erſeburger
36. Jahrg.

Mahnung zurückzuerſtatten. Die betreffenden Abgeordneten
waren nun ſehr unangenehm überraſcht, als ihnen derWert
dieſer Bücher von ihren Diäten abgezogen wurde. Die
Abzüge beliefen ſich bei manchen Abgeordneten auf 500,
1000, 1500, ja ſogar auf 2000 Kronen. Die Affäre erregt
in Ungarn das unangenehmſte Aufſehen. Das hätte man
auch wohl denSlowaken, aber nicht den Herren Magiaren
zugetraut.

(Die letzten Stunden der Gondeln von
Venedig.) Ein altes Wahrzeichen der Lagunenſtadt,
ohne welches das Stadtbild Venedigs jedem Beſucher
Jtaliens undenkbar erſcheint, die Gondeln, die zu
Hunderten die Kanäle beleben, ſollen verſchwinden Der
Beſitzer eines vornehmen Hotels kam kürzlich darauf, aus
ſchließlich zum Gebrauche ſeiner Gäſte Motorboote anzu
ſchaffen. Da aber das Innere der Stadt ein Monopol der
Gondilierung iſt, ſo erwirkte er von der Polizei dadurch die
Erlaubnis, daß er angab, die Motorboote ſeien nur be
ſtimmt für längere Rundfahrten und für Hafenbe-
ſichtigungen. Darob war eine große Entrüſtung unter
den Gondelführern, die wohl ſahen, daß die Motorboote
auch Fremde in den Kanälen ſpazieren fuhren, oder auch
ihr Gepäck nach dem Bahnhof brachten. Aus dem
anfänglichen Murren wurde offene Empörung, und ſie
zwangen eines Tags ein paar Reiſende, die das Motorboot
zum Bahnhof bringen ſollte, in ihre Gondeln umzuſteigen,
trotzdem die Fremden die Fahrt bereits an das Hotel
bezahlt hatten. Durch dieſes kleine Jutermezzo war be
wieſen, daß der Hotelbeſitzer die Gäſte nicht, wie angegeben,
umſonſt beförderte, und ſomit fühlten ſich die Gondolieri
in ihrem Erwerb doppelt geſchädigt, zumal ſchon die Hälfte
der 500 Gondeln für den Verkehr voll genügte. Die An
gelegenheit wurde in der Stadtverwaltung zur Sprache
gebracht und hierbei die Frage aufgeworfen, mit welchem
Fug und Recht eigentlich das Fahrmonopol vergeben wäre.
Was der Verkehr anlangt, ſo ſtehe Venedig hinter allen
Großſtädten zurück. Eine Reform wäre deshalb
unerläßlich. Die Fortſchritte der modernen Technik ver
langten ihr Recht, und auch die Entwicklung des Hafens
mache die Einführung von ſchnellen Motorbooten
wünſchenswert.

(Vom Elfenbeinmarkt.) Auf den drei Welt
märkten für Elfenbein ſind im Jahre 1908 rund 470200
Kilogramm dieſes wertvollen Handelsartikels zum Verkauf
gekommen, und zwar 227700 Kilogramm in Antwerpen,
214000 in London und 28500 in Liverpool. Antwerpen,
das vor 20 Jahren den beiden andern Häfen gegenüber
kaum mitzählte, hat Dank der Koloniſterung des Kongo
ſtaates durch Belgien ihnen den Rang abgelaufen. Frank
reich erhält trotz ſeiner ungeheuren Territorien in Afrika
nur etwa ein Fünftel des Elfenbeins, das es verbraucht,
von dort und verſorgt ſich hauptſächlich aus England. Da
die Elfenbeinvorräte der afrikaniſchen Naturvölker ſo gut
wie erſchöpft ſind und die Zahl der Elefanten ſich ſichtlich
vermindert, ſo greift die Verwendung vegetabiliſchen und
die Herſtellung künſtlichen Elfenbeins fortdauernd um ſich.
Erſteres wird hauptſächlich von einem peruaniſchen Holz
gewächs, dem Phytelephas, gewonnen, deſſen harte Samen,
die Steinnüſſe, zur Knopffabrikation dienen. Künſtliches
Elfenbein ſtellt man nicht nur aus den Fabrikations
abfällen des natürlichen Elfenbeins her, wie künſtlichen
WMeerſchaumausMeerſchaumabfall, ſondern auchaus chemiſch
behandelten und aufgelöſtem Horn und Knochen, Ja ſogar
aus gelöſtem und gefärbtem Kautſchuk, aus Zelluloid und
ähnlichen Stoffen. Bald wird man nicht mehr wiſſen,
auf was für einem Stoffe unſere Finger bei der Reproduktion
einer Beethovenſchen Sonate umhertanzen.

Berliner Getreide und Produktenverkehr
Berlin, 16. Juli.

Weizen lok. inl. Mk., Juli 261,25 bis
261,00 Mark. Sept 234,(0 233,25—233,75 Mark, Okt.
230,0)-230, 25—230,00 Mark.

Roggen lok. inkl. 190,00 Mk., Juli 192,75 bis
193,00 Mk., Sept. 184,75--185,00 185,265 Mk., Okt.
185,25 186,00 184,75 Mark, Dez. Mark.

Hafer fein 212,00-218,00 Mk., do. mittel 206,00 dis
211,00 Mk. do gering frei Wagen und ab Bahn 200,00 bis
205,00 Mk., do. ruſſ. frei Wagen mittel 200,00 218,00 Mk.
do. gering 188,00--199,00 Mk., April Mk., Mai

Mark, Juli 184,25 Mark, Sept. 169,00 Mk.
Okt. Mk. Feſt.

Mais amerik. mix. Mk., do. runder172,00--180,00 Mk. Bulgariſcher 164 00 Mk., April
Mark, Mai Mk., Juli Mk. Feſt.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 33,50 36,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 28,60--26,50 Mk., Ma

23,85 Juli Mk. Behauptet.Rüböl loko Mk. April Mk., MaiM. Okt. 55,30 M. Dez. 5560 Mk. Feſt.
Gerſte inkl. leicht 160,00- 175,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 176,00--186,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 138,00-143,00 Mark, ſchwer 156,00 Mark
amerikan. Mk.

Erbſen inl. un ruſſ. Futterw. mittel 200,00-208,00
Mark, do. do. fein 209,00-220,00 Mk., do. fein Tauben
SS do. kleine Koch Mk., do. Viktorie

bis

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50
bis 12,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
12,50 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,60 bis
13,10 Mk.

Reklameteil,
Ein Verſuch überzeugt. Wenn Säuglinge und

Kinder im erſten Lebensalter trotz ſorgfältigſter und liebe
vollſter Pflege nicht recht in der Ernährung vorwärts
kommen, ſo empfiehlt ſich unter allen Umſtänden ein Verſuch
mit Neſtle's Kindermehl. Bei Magen und Darmſtörungen,
die infolge Verabreichung ſchwer verdaulicher Kuhmilch
oder nicht geeigneter Nährmittel entſtanden ſind, wirkt
Neſtle häufig in kürzeſter Zeit geradezu Wunder. Für
einen Verſuch ſendet eine Probedoſe gratis und franko
Neſtle's Kindermehl G. m. b. H., Berlin S. 42.



Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und unem
geltlich mit, was mir von ſahrelangen, qual-
vollen Magen u. Verdauunngsbeſchwerder
geholfen hat. A. MoeeK, Lehrerin,

Sachſenbauſen b. Frankfurt a. M.

Bankhaus,

Halle a. S., Woststr. 2,
Vermittlung von Hypotheken auſ

Ackenſtcherheit zu günſtigen Bedingungen
Verkauf von mündelſidreren 40/0 Wert

Rapieren proviſtonsfrei

G lIeh erklärejeder Fratt, wie ich eine ſehr leichte Ent
bindung erreichte. Näheres mit 909 Dank
ſagungen gegen Rückporto.

Frau Johannmes, Bremen 1/410.
Rahmen, Leisten, Spiegel.

Photographieständer
find zu haben in der Werkſtatt für Bilder
einrahmung von

Albert Junge, Schmaleſtr. 11

Merſeburger Krochſchule.
Eröffnung J. Anuguſt.

Lehrgeld für Mitglieder des Dtſch- Ev. Frauenbundes
20 Mk. für Nichtmitglieder pro jährigen Kurſus 100 Mk.
Bei jährigem Kurſus ſtellt ſich das Lehrgeld auf 55 bezw.
60 Mk. Proſpekte ſtehen zur Verfügung. Unterricht wird von
einer akademiſch gebildeten geprüften Haushaltungslehrerin erteilt

Frau Präſident v. Kehr, Seffnerſtr. 12
Aumeldungen und Anskunfterteilung durch Fr. Rechnungs

rat Revrzog, Karlſtraße 15.
Jn der Kochſchule Karistrasss T wird vom 2. Auguſt ab

gut bürgerlicher Mittagstiſch.
2 Gänge, a Portion 75 Pf., ſerviert um 1 Uhr. Auch werden
Menagen und einzelne Speiſen ſowie Eingemachtes abgegeben.
Beſtellungen erbeten an die Kaſtellanin in der Kochſchule Frau
Trabbavth.
J

Magdeburger Frivat Bank
Zweigniederlassung Merseburg.

Am den modernen Anforderungen gerecht zu werden, haben wir
in unſerer Stahlkammer neben den beſtehenden Hafes eine größere An
zahl ſogenannter Brief-Safes von der bewährten Jirma S. J. Arn-
heim, Werlin, herſtellen kaſſen, die ebenſo wie die obenerwähnten Hafes
unter Mitverſchluß der Mieter ſehen und bei der denßbar größten
Sicherheit den Vorzug der Silligkeit haben. Wir ſtellen dieſe Nen
einrichtung vom 5. Juli ab gegen

Mk. 3
Jahresmiete pro Hafes dem Vublikum zur Verfügung.

Zur Reiſezeit empfehlen wir die Stahlkammer zur HZufbewahrung
von Hilberſachen etc. unter kulanteſten Wedingungen

Der Freſor iſt geöffnet vormittags von
8 12 Uhr und nachmittags von 21 6 Uhr,

Sonnabends von 8* 3 Uhr
und Kann von jedermann beſichkigt werden.

Wunder

e VollbringenKannAwprünnlerte Zuhnbürſten,

0,60, 1,00, 1,50 Mk
Sie ſind nicht teurer als andere Zahnbürſten, machen aber durch

chemiſche Reinigung ſelbſt ganz ungepflegte
Zähne in I Minute blendend weiß.

Angenehmer Geſchmack! Garantiert unſchädlich!
D. R. P. 175206.

Einmalige Reinigung genügt 2 6 Monate. D. R. G. M.
Allein-Verkauf:

Suwwiwarenhans Crahnels, Merſeburg, Gotthardtſr. 20.

ableiter
führt aus als

langiſährta Speziglität

MayHalle a. S, Königstrasse 13.
Eingetr. Revisor der Land und

Städte-Beuer-Sozietäten

Milchzucker
ausgewogen a Pfd. 90 Pf,

in Paketen a 50 Pf. und 1 Mk.

Knorr's Hafermehl
V und ganze Pfunde,

londenſterte Schweizermilch

(Marke Milchmädchen) a Pf. 50 Pf. bei

Oskar Leber
Drogen unch Farben,

Burgstrasse 18.
Wenheinſefe mit Klee

von Günther

Rucksàäcke,
Reisen eCcessaires,

Handtaschen,
Hutschachteln,
Coupeékoffer,
Coupekörbe,
Reisekörbe

empfiehlt

Paul Florheim,
Burgſtraße 12.

Größte Auswahl in

Tapeten
neueſter Muſter empfiehlt billigen
Preiſen

Haußner,
Chemnitz,

in Tauſenden von
Haushaltungen

beliebt und un
2 entbehrlich ge

e worden. Zu
r e e bei vt St. an A. BergerGeco las ar enerat
ar WIkner Ww. Gustav Fuss.
Theodor Funke. Rich. Selmar

Carl Hennieke.
Er. Franz Herrfurth.
BVaduard Kämmerer.

Wilhelm Kötteritesenh.
Gustav Köppe. Carl Kundt,

Marie Lotzing-Faul Näther Nacht. Kren. Ort
mann, Theodor Stieber

Alfred Staake. Carl Schmidt.
Wilh. Schumann. d. Schäter,

Robert Schulze
Kiehard Schurig. Fritz Behse.
Carl Rauch. Otto Teichmann.

Gustav Traxdorf.
Priederikeverw. Vogel.

Bill Wolf. Anton Welzel,
Hermann Wenzel.

l

n r Verwertung,

n nIrima gtarle handgemachte Strohseſle

offeriert als Spezialität a Schock jetzt nur
43 Pfg. ſpäter teurer

Oswald Wevrner, Schaſſtedt.
Telephon 23.

alzpantoffeln
dauerhaft und billig bei

B. Lehmaanm, Breiteſtr. 19.

öbel aller Art
kaufen Sie unbedingt
am beſten u. billigſtenC in der größten

und leiſtungsfähigſten
Möbelfabrik von

C. Hauptmann,

Von heute ab Kommen zum Ausyerkauf
ein grosser Posten

smailſierte Brotkapseln,

Aufſgepasst!

Inhaber P. Krumbein u. W. Knöfel, e
Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 84/36.

Kulante Zahlungsbedingungen.
Transport gratis p. Bahn od. eig. Geſchirre e

Maether's

Kinder n
Sportwagen

kaufen Sie am vor
teil hafteſten im
l(nderwagen-Depo

von

che,
2erſeburg, Neumarkt 14.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins

orwarenfahrt Rich. Thieme
Filieal Halle S. Mansfelderſtraße 48.

Landwirtſchaftliche Körbe,
Obſtkörbe uſw.

Kaffeekannen, Maschinen-
töpfe,

soweit Vorrat reicht.
Webrige Waren sehr billig bei

H. Becher, Schmabotrase 2. Ecke an er Gebge,

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins

Herzogl. Baugewerkschule Hoſgminden.
le

Ale Sorten GunmiSuuger.

nen Hin wen

a ſs S
Reinhold Rietzo

KaiſerDrogerie.

Tigerſinken,
Colibrifinken,
Goldfſinken,
Atlasfſinken,

reizende Sänger, Paar I Mk. Nachnahme
b. Ank. garantiert.
G. Sehlegel, Ilerpark, Hamburg.h 00 h ba u e Tiefb au n Direktor

HaarmannSommerunterrieht 2. April. Reifeprüfung.

ne nen. Oſtheimer
beſte Kirſche zum Einmachen, empfiehlt

O. Schwear, Nordſtr. 2.
Burgstrasse 9 Merseburg. Telephon 360

Anfertigung

elektr. Licht und Kraftübertragungen,
ſeue Kartoffeln

verkauft im ganzen und einzeln
W Schäfer Weißenfelſerſtraße 20.Telephon-, Klingel- und Blitzableiter-

Anlagen,
liLager in Glüh Tantal und Rernſtlampen.

M
egen zum Verkauf bei

W. Hrandt, Oberelobicau.
Berantwortliche Redaktion Druc un Perag von Th. ohne erſ
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